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Ein Auszug aLls dem im Verlag Gecrg
Ci. W. Callwey. München, erschienenen Buch
des Archifekten Gus'av Wo I f : RH aus
und SirafJe im Vorort" Jr von Dr. W.
Kärsten, Essen.

I. Da!; Vordadlhaus.
Für das Einzelhaus in der Häuserreihe an einer

Sfraf}'e ergibf sich bei nahezu quadratischem Grund
rilJ ein unschönes Aussehen, Besonders die Oach
form leidet unter der fast gleichen Ausdehnung
von Länge und Breite des Grundrisses. In den
meisten Fällen wird dann auch noch ein Zeltdach
angeordnet. Bei einem eingeschossigen Ham
sIrecken Socke! und Drempel den .Baukörper un
schön in die Höhe; bei zwei W.ohngeschossen enf
sieht ein Baukörper, dessen Richlungslosigkeil durch
d<:1s Ze[!dach oder durch den zu kurzen Fir t des
Walmdaches noch gesteigerf wird. Der Sfra en
raum fordert aber mit  einer entschiedenen Aus
dehnung in der tängsrichtung von den begleiten
den Häusern entw( der Längs- oder Ouerslel!ung.
Das "Würfel- oder Kaffeemühlenhaus" mu  also
wegen seiner Richtungslosigkeif vermieden werden.
Auch ergeben die meist üblichen, geringst zu!äs
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Abbildung 1: Eingeschossiges Einwohnungshaus mit Sockel
hebung und Drempel. Zweiläu1igo Treppe. Kleinräume acht
los behandelt. BE!baute Fläche 71 qm, umbauter Raum 500 cbm
\Zeichnungen aus dem Bueh von Gusl,av Wolf. Die Pläne bis.
her Ublicher Hausformen verdankt ,der Verfasser dem Einb!ick
In die Akt,:,.n Jandlkher und städ!,ischer Baupol1 ei und des
Gau-Heims!altcnamtes Westfalen-Süd)
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,lI.b ildung 2: Gegenvorschlag: Eingeschoss:ges Ernwohnungshaus mit einldu1iger Treppe
I ra: 8'ecbr cken die Trepp  von der Außenwand ab. gebaute Flache 74 qm, umbau1er
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sigen Grenzabstände zwischen den Kalfeemüh!en
häusern bei den schmalen ParzeUen ais Zwischen
räume enge Schluchten, die gärtnerisch wie räum
lich minderwertig sind; sie durchlöchern die Shaben
wand, ohne durch Bepflanzung räumlichen Absch!ul)
zu bielen. So kO!nn kein rhyfhmisch gegliederter

') Hi;i\.lS und straße im Yorofi. Beoi?8chtungef"f .lJber Wur
felhäuser und Vorschläge :l;U Ihrer Verme!durLg von
GustdV Wo 11. 64 Seil. mit 52 Abbildungen. Größe
DIN A 4 (21X29.7 cm). Mlinche;1194D. Verlag Georg
D. VI. CallwGY, München. FInkensIr. 2. p,eis Halb.

JCdc/e   n u4n O : nt die im let/Jen Jahrzehnt oft an
den neuen Vorstadtstraßen errichteten "Kaffeemi..1hlen
häuser" mH fast quadratischem Gr r.driß und Zeltd.11ch
uber dem :l;wcigeschosslgen S3u. Q per zur Genuge.
i    a: ma fe  a :i n eri i  m. d  !s alsrig iu g ? :
Häuser zu beiden Seiten der neuen Straßen aneman.
der aufgereihi. Jede, Bauherr hatte da.s Bestre.l?en,  Uf
einemouc:h noch so schmaiE'n Gru,ndstucksstre.lten eme
geräumige ,,'{iila" zu  rho!!e , so   daß. dan.n nur der
k!2:Mt zuJasslge Bauwich 'ubng blieb, In,aem selten
noch ein Baum PI",jz findet und in dem irgend eine
Garlcn.gestaltung schwer möglich Ist.,.. Gustav Wah
zelg! nun in seinem Buchomlt fas! 21J0 Zeichnungen, wie
schlechi solche Hauser wirken und wie mit gleIchen
Mitteln und auf gleichem Bauplatz anstandiggestaltcle
Häuser. errichtet werden konnen. Der Grund;iß muß
rechteCkig. und nicht quadratisch sein, damit_.dar..Bau"
körper eine bestimmte Richtung erhält, und das .' dannstatt des Ze!tdac:'es a.n uordnendeSalteldach OdN
Wa.lmdach mit möglichst langem Firs! unte!.ireich!die
Enlschiedenheit ,in der Richtung des8aukörpers. Jeder
Bauplaner, . jeder Saubeamte und jeder SaUM1S1lihwndo
müß!e dieses aus der Praxis der Baupflege<lrbeif in
Westfalen entstandene Buch durchgearbeitet haben, um
be$ser leichter und weit mehr als' bisher daran mitzu
arbeiten und mitzuhelfen soJehe Kalteemlihtenha'i..lser
reIhen immer und überall zu vermeiden. Schon die
Studierenden an den Hoch_ und Fachschulen müßten
das Buch in die Hand bekommen, damit sie frühwitig
die Trostlosigkeit so.leher Häuserreihen erkennen und
später solche Bausünden vermeIden. Neu man n.
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Abbildung 3: EingeschosIDiges ETnwohrlungsh...us mit
$ockelhebung u.nd Dr-empel. Eingang und Abort als Vor.
bau. 'Bebaute Flache 79 qm, umbauter Raum 575 cbm
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il.bblldul1g 4: Gegonvorschlag: ElI1ge-schosslges Ell1wahnungshaus Das Wandkreuz ist aufge.
;palten, um ohne Vorbau eine faulige Treppe und Kle-mraume e,nIulagern Bebi3u\e Fla.ch.::
f37 qm, umbauter Raum 57[J cbm

Sha enraum,entstehen, ,Ferner zerrei en meistens noch tiefe Vorgarten
mit hohen üneinheitllchen IEinfriedigungen den Sfra enraum und ,ver
ringern die ohnehin oftmals knappe nutzbare IGartenfläche hinfer dem
Hause unnötig.

Im Nachfolgenden werden in Worl und IBild einige Gegenüber
stellungen wiedergegeben.

Der Bau pi a n Abbildung 1 ist ein "klassischer" Vertreler für den
Grundri  quadratischer ,Form mit regeimä igem Wandkreuz beim reinen
Einwohnungshaus. Der Abort liegt im Keller und der ,ßacleraum fehlt.

DJe:,zweiläufige Treppe macht die Fensterverieilung der Ostansicht
hä lich, und ist an dem langen 5chmalltur schuld, der den ,Bodenraum
im OachgeschofJ unnötig verkleiner!. !Das Quadralim Ganzen über
trägt in den drei ErdgeschofJräumen ,die quadratische .Fläche. ,Feuer
stätten sind nicht eingezeichnet; es bleibt dem Ofensetzer überlassen,
welchen Weg die Rauchrohre vom Herd und vom ,ofen ;zum schornstein
nehmen. Das ist leichlfertig, und doch wird daran -nichts geändert,
weil'baupo1izeilich alles in Ordnung ist. - Dieses Haus ,hätte nach den
Voraussehungen' seines Raumbedarls recht gut ein ländliches und
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Abbildung S Emge-schosslges Eimvohnungshaus.
Wagensland ange au! Treppenhausvorbau. Hoch
sockel wegen hohen Grundl'/a $ers!andes Bebaule
Flache 82,5 qm, umbaut er Raum 577 c::bm
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t    unBgel::6 U e I  h f58 hl      ba    nrfaS  U 35d    ebenerdiges Wirt chaltsge choß gehoben. Im WlrlschaTtsgeschoß eingebaut Wagensland und Innen

.;

,,:;eget: e," werden können. Dies wurde verhindert, weH das Erd
9,.eschoh 6 Siufen hoch über die Garlenfläche aulgeslelzl iSI. .zweifens
wegen c.' r Anlage eines Drempels, der das Hauptgesims unnatürlich
hochschic:"'t, und drittens, weil der Ürundri  ein Quadrat bildet, wodurch
;;!s an s>;' gute Satteldach mit VoJlgiebeln infolgedessen zu kurzlirstig
ISf. Klein:)J.lJser sollten übrigens nie zu breit gemachi werden; breite

Hä.mer erfordern lange und starke Balken und hohe Dächer mit Jar:gp.n
starken Sparren.

Im Ge gen vor s eh lag Abbildung '1 wurde die einfachste eiö1
!äufige Treppe zum Ausgangspunkt des Grundrisses genommen. Damit
sie unter dem Dach genügend Kopfhöhe vorfindet, ist sie von der
Au enwand nach innen abgerückt. In dam abgetrennten Au en;treifen
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Abbildung 7: Zwelgeschossiges Zweiwohnungshaus. In jedem Ge
schoß eine Dreiraumwohnung. Bebaute Fläche 71 qm, umbauter Raum
665 cbm

Q,40 -----1

Abbildung &: Gegcnvorschli'lQ1 Zweigeschossiges Zwei wohnungs
haus. In Jedem Geschoß eine Dteiraumwohnung. Bebaute Fläche
72,S qm, umbauter Raum 67Dcbm
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liegen zweckmä ig die Kleinräume: Bad, Aborl und Kleiderabjage.
Diese. Anordnung hebt das Haus auf eine höhere Wohmtufe, Das ist
""ichtig, weil jedes Haus auch ,für die Zukunft gebauf ist.

Der Bau p I a n Abbildung' 3 vertritt, fÜr ein eingeschossiges Ein
wDhnungshau  den Typ des ,durch den FlUr halb aufgespaltenen Wancl
kreuzes mit' zweiläufiger Treppe und Differenzsfufen. 'Eingang und
Abor! sind in einen Hachgedecklen Vorbau gele-gl; heim Offnen der
Haustür steht man der Abort!ür gegenüber. Die 'BeJichtung des 'rlurs
ist unzureichend; Buher der Treppe gibt der schmale Flur nur den
Zimnierfüren Raum, Schornsteine und Feuerstellen sind an die Au en

wände verdrängt. Durch die sechs Stufen und durch den Drempel
ist das Haus hochgestelzt, Der Drempel erweitert das Dachgescho
soweit, dal3 das Haus 8 Hauplräume erhält, Dadurch kann der Eigen
tümer dazu verleiletoderaus wirtschaftliChen 'Gründen gezwungen wer
den, nachträgliCh einen .'Einlieger n 'in das Haus aufzunehmen, Dann
sind Unannehmlichkeiten unvermeidbar, da die Wohnungen nicht se[b
ständig abzuschliel3en sind, der Abort nur.von beiden . Par/eien gemein
sam benutzt werden kann und Küchengeri.iche und Geräusche die Gegen."
partei belästigen.

Im Ge gen vor s ch lag Abbildung 4 wird s att von der hier



,,.   ,>." V""tadlilii... lind Vorsladtsl.alje= -,-   _ .  . "' -  ._
nichf angebrachten zweHäuligen Treppe von einer  inraufigen ausge
gangen. Der hufeisenförmige Flur erschJie f jelzf nicht vier, sondern
fün-f Flächen. Das Wandkreuz ist a!so nicht hharb , sondern völlig
"aufgespalfen". nie fünfte ,Fläche ist der gegebene Orf für Abor!
und Bad, AufJerdem kann ein Schornsleinpaar so angeordnef werden,
da  die FeuersleJlen innenljegen und auch der .Badeofen kurzen An
:s.chluf} erhälf. . Das Haus ist ein deutlich liegendes Langhaus. _ Dieses
Einwohnungshaus Jäfjt sichaljch leichf für zwei Familien teilen, und zwar
durch einen AbschlufJam T reppenanfritf. AbOrt und ,sad finden auch
im Dachgescho  genügend. Platz.

Der Bau p ra n Abbildung 5 vereinigt viele Feh!er in sich. Beson
ders schlecht ist die hohe Kel!erlage. Der Gi'undriry geht vom Wand
kreuz aus. Dorf, wo der Raum nicht ausreichte (es w:urde eine "herr
schaftliche" Die!e gewunscht), ist aus dem Grundriryquadrat ein  Sfück"
Haus ,herausgezogen, gewissermaryen wie eine . Schublade aus einer
Kommode. Nur bleibt hier die Schublade in Gesfalt des Hachgedeckten
Anbaus halb herausgezogen dauernd siehen. Ferner ist an der Rück
seile ein Wage-nstand angeklebt, und über dem Eingang wurde noch
eine BetonplaHe angebrachi; auryerdem hat das "Herrenzimmer" einen
Erker erhalten. Im Vergleich zum Herrenzimmer isi das Wohnzimmer
rechl dürftig .ausgefallen. Der Umriry der "Diele" zeigt 12 Ecken und
Kanten, die W!nkel unter der Treppe nicht mitgezählt. BadegelegM
heit feh)f auch hier. Die "Fassaden" sprechen wohl gegen sich selbst.
Dieses Machwerk heiryt "Vil!a", und sein VerfffSser glaubf vie!Jeicht vom
Bauen eine Ahnung zu haben.

Der Ge gen VOr s ch! ag Abbildung 6 hat zwar keine "Villa"
zustande gebrad1!, ,aber ein einfaches westfälisches Haus nach Art der
alten Wo/becker Försterei. Wagenstand, Keller und Waschraum bilden

nämlich ein volles Untergeschory, das ebenerdig, also ohne jede Grund
wassergefahr und ohne senkrechte Isolierung herge te!Jf wird. Zum
hochliegenden WQhngescho  führt eine Innentreppe, Aul den Podesten
ist Raum fur die Kleiderablage, für den Abort und lur zwei Kleider
schranke. Hier schien auch die zweiläufige Treppe _ ohne Wendel
stufen - angebracht Im Dachgeschof} liegt ein geräumiges Bad. _
Dieses Haus hai gu!e .Maryverhältnisse: Grundri  4;5, langsejfenaufri
2;1. Schmalseite: im Rechfeck 8:5, im Dreieck 8:5.

Der Bau p J a n Abbildung 7 ze:gl das z /eigeschossjge Zweiwoh
nungshaus in der viel verbreiteten Kaffeemuhleniorm. Hier Ist das
bekannte Grundrj quadrat mftregeJmäf;igem Wandkreuz tn ge';'1issem
Sinne pra!disch und wir!schaHJich. Aber man erreichr das nur du ich
einen kümmerlicher: Flur, der kaum das Anziehen e;nes Mantels zu
Jäf;L Und dann wieder die quadrafische Grundfläche! Der Bodenraum
ist nicht vorteilhaft gestalte:.

Der Ge gen vor s eh ! a gAbbildung S verwendet die für dus
Zweiwohnungshau5 zweckmäf) ge zwei!äulige Treppe. aber an einer
anderen SieHa <!ngeordne-t. Der Wohnungsflur erhä!t dadurc,"J ohne
wesentliche Vergröf)erung eine bessere Grundffäche, hier ist a!s Gmnd
riryform eine Quad af gee:gnef, da ein erwachsener Mensch in einem
solchen Raum leichT bside Arme ausstrecken kann. Bei dieser Brei!e
ist der Flur auch bes. er zu be!ic,'Jfen: die Wand gegen der'i Treppen_
raum besfeht in beiden Geschossen am besten aus einem voJlverglasfen
Holzrahmen, der entfernt werden kann, wenn eine Umwandlung in ein
Einwohnungshaus vorgenommen werden soH. Die Ma verhä!lnisse
GrundriiJ 4:5, Langscitenauirif) ungefähr 5:3, Schmalseife im Rechteck
3:3, im Dreieck 8:5, sind gut erträglich,

(SchJut io!gi im nächsten Heft)

1!!h'liuarb et D\1 b 1 Fr st. Sä  rum1  d r Baul lh1'l\!!i!1I      !/fi
1111;11$ lWel!!ü!I, n ,' I. 9llriid II!.I. t V"... H@chbaliiligeroieur lind \I@ikswi.1 Dr. jli'. H"!llis Re 11 i e., ii!,.,Ji"

Der Winter mit seinen häufig unler dem Gefrierpunkte liegenden
Temperafuren bringt eine Reihe Gefghren mit sich fljr ,das ,Bauschaffen,
die zu beachfen Ver t r a.g s pf! i cht des Au flra 9 n e h m e r s ist
und denen durch zusälzliche Marynahmen begegnet werden mury, Welche
Verpflichtungen auferlegen Y'erdingungsordnung fÜr
Baule.isfungen und BauleisJ.ungsbuch ,dem Auftragnehmer
in dieser Richtung? Welche Yerfragspf!ichten bestehen hinsichtJich des
Vermeidens von Froslschäden? Das ist die eine Frage, .die sich aus der
Frosteinwirkung auf das Bauen ergibt. Sie s611 uns heute beschäftigen.
Die andere Frage, die sich aus der Themel1stellui1g nBauen und Frost n
ergibt ist die ob aus. den GrundsätZ'en über die" Verteilung der Ge
fahr" (VOB. T iI B   7) sich herJeitenlä I, da  bei Frost Von ungewöhn
iicher Dauer und ungewöhnlicher Härte der Auftrag g e b erden vor
der Abnahme an der Bauleistung entstandenen Frostschaden tragen
;llU  oder ob auch di'8ser Frostschaden im Rahmen des Wagnisses des
AuftragnehmBrs liegt. .Diese zweite Frage hat uns in einem früheren
Seitrage beschäftigt J ). Wir wer,den zu ,ihr in den nächsten Wochen er
neut Slellung nehmen. Heute beschränken wir uns auf den oben zuerst
aufgezeigten Fragenkreis.

Wenn wir fragen, welche VeriragspfHchter: der Auftragnehmer im
Hinblick auf das Vermeiden von IFrostschäden hat, so möchten wir
voranstellen, dary natürlich bei Verletzen ?ieser Verfragsplll:hlen die
Berücksichtigung der Grundsätze der Verledung der G,efahr uber auptnicht anstehf, sondern, dary der Auf I rag ne h m e r In allen diesen
Fä!len aus dem G run cl e der Ver t rag s ver I e I zu n g für den
eingetretenen Frostschaden ha f t e t. Nicht alle Bauarbeifen untediegen
im gleichen Ma c der Frosigefährdung. Die beiden grorye.n Gefahre.nquellen sind: Einbringen gefrorener Baustoffe und ,das Gefr!eren des 1m
Mörtel, im Beton oder in angenäMen Steinen enthalJenen Rmwassers.

Zunächst erhebt sich die Frage nach der Verwendung t r 0 s t_
be s t ä n cl 'i ger Z i e g e ! s t ein e. Nach VOB. DIN 1963,  aurer
arbeiten, A. Baustoffe, Ziffer 2, gelten für Ziegelsteine die Besflmmun
gen ,der DJN 105. Die Frosfbesfändigkeif der Mauerziegel ist in D!N 105
nicht besonders festgelegt. Es wird aber verlangt, ,dab Mauerziegel 1.
und 2. Klasse frostbeständig sind, wenn sie als Vormauerungsziegt!1
oder Verblender verwendet werden sollen 2 ). Im Gegensalz zum ,alB.
sagt ,die VOB, zwar nicht allgemein -unter Maurerarbeifen, da  ge
trorene Haustoffe nicht verwendet werden ,dürfen (Bauleisfungsbuch,
Heft 2, Maureri;Übeiten, B. Technische Vorbemerkungen Ziffer 8, Arbei
ten bei Frost im Freien Buchstabe d) aber das Verbot der Verwendung
gefrorener Baustoffe ergibt sichaus VOB. Teil B g 4 Ausführung, Ziff..2,die bestimmt,' da  der Aulirägnehmer die ,Regeln derlechnlk
Zu beachten hat. Zu den Regeln der Technik_gehör! nicht nur, ,dary ge
trorene Baustoffe nichl verwendet werden dürfen, sondern auch, dal,
gefrorene M:werschichten vordem Weitermauern wieder abgenommen
werden müssen. Das BLB. sag I am angegebenen Od hierzu, da  auf
gefrorenem Mauerwerk nicht weHergemauert werden darf. und da
durch Frost beschädigtes Mauerwerk vor 'dem Weiterm uern ohne be:
sondere Ve gütung zu entfernen ist, falls nicht vorher et-:<3s anderes
v",r!Ö!inbart wo den 'ist. Wenn auch im BlB. ausführlicher a15 11) der ¥,OB.
die ,Fragen der Verwendung' gefrorener Baustoffe und des "Velter
-- - ft NT. 24 1940, Frage Nr.17, unserer Zei1ung.

.  J Im einzelnen DIN 105 Mauerziege! (8a:;kstein )  ros!!:>C'slan rgkeit t!ndDI.  106 für Kalksands1eine (Mauers1eine) Frosibesland,gke,l Killksandsle,ne
mU5Sen froslbesl ndig sein,

mauerns bei gefrorenem M3uerwerk beh3ndeft worden sind, so ergeben
sich dia be'iden g!eiche.n Verboie auch n3ch der VOB. aul Grund der
Bestimmung, d3fJ die R<::geln der Technik efnzuha!feOl sind. Auch die
hostsich re Lagerung der Baustoffe liegt in di<::sem Aufgabenkreis.

Au erordenllich wichtig ist auch die Frage des Mau ern s bei
Frost. VOB. Teil C M3urerarbeiien B. Ausführung, Ziffer 11, be
slimmt, d<;ifj Ausfunrungen bei Fros: und die Verwendung von Frost
schufzmilfeln vorher mit dem Auftraggeber 'W vereinba en sind. Auch
in di:: sem Punkte ist das BLB. ausführlicher. Es besagt zunächst am
mehrfi'lch genannten Orte, da  für die Fcsfsie[Jung, ob Frost :$1, dieTemperatur an freier, nicht sonnenbeschfenenet
lage der'Bausfelle mafjgebend ist Bei Temperatu en unfer
o Grad Celsius sind Maurerarbeiten mit K a [ k m ö r fe I verboien. IST
noch um 9 Uhr vormiffags diese Temperafur vorhanden, so dürfen diese
Arbeilen al1 dem betreffenden Tage überh2!upt nicht ausgeführt werden.
Bis zu Temperaluren von - 2 Grad sind jedoch zugelassen Msurer
arbziten in KaJkzementmcrlel und in Zernenlmödel. IsI
noch um 9 Uhr vormiH2!gs die Temperatur unter -2 Grad, s  durfen
auch diese beiden M3urerubeJten an dem betreffenden Tage nicht aus
gefühd werden. Wenn nur -die VOK gilt und nicht das BLB., was b i
den gegenwärifgen Baufen vorwiegend der Fa!l tsf, so e;nebt si.  die
Frage, ob die Regeln des BlB. im Rahmen. der. VOB. sl. ngema.i) an
gewendet werden dürfen, d. h., da6 nur Arbeden 111 Ka!kmode! ben dem
auch wenn noch so geringen Absinken des Therm  eters unter 0 Gr dverboten sind und tür Arbeiten in Kalkzementmorte! Urtd solche 111
Ze-mentmörtel die Grenze nunter -2 Grad n gilt. !n Praxis und Fach
schrifttum ist fast einhellig die Meinung vertreten, dat bei ". eringere
Kälte" unbedenklich weitergemauert werden kaM, wenn Morlelwasser
und Steine angewärmt werden. N ch M gJjchketl s.?!len aberclomn
porige Ziege! verwendet werden, ohne d!ese anzunassen ;. Zur F dge
des Verbotes des Mauerns bei Frost hat auch d r Oberbu  ermegter
der landeshauotstadt Dresden Stl"'!IUOlg genommen") und besnmmt, da ,
sobald die luliwärme am Bauplatz im Schallen auf 3 Grad Ce!si s unter
NuJJ sinkt, Mauern nur zulässig ist, wenn M rte! v€,:""endel wird, der
seine Binde r-af! nicht verlied, A!so auch 'h er.nach. Ist das, Mau ern
noch bei ein i gen Fr 0 s t 9 rad e n zulass!g. Sicherer Jsf es zwar,
die engeren Rege!n des BLB. auch im Ri3hmen der .VOB, anzuw  de".
Nach den Auslassungen von Praxis und Sdlrifi: m Ist. aber d fur zu
huBen, d.:.!ry denanerk mnt m Rege!n  er TechJ1]K - die eb:n ]m Rah
men der VQB. für die Frage entscheidend smd ----,. entspricht, wenn
unler F r 0 s tim Si n n e cl e r V 0 S.-nicht der NuJlpun t verstanden
wird, sondern eben 2 oder gar.- 3 Fr ;stgrad ., Es  3nnnlchr  erka nt
werden, da si(h hier u. U. in Sc:nderfal!en .em gewisses Wagms ergib!
und es ist recht zweckmä ig, die aufgezeIgten M a   n.a h m e n b e
reifs bei Frosteintriit  '.,also ,unfer   Grad !lege der Tem
pertdur zu ergreifen. AII1 besten ist es, um Jede Unklarheri zu ver

'den mit dem Al]ftraggeber zu vereinbaren, was als Frost gellen so!1.
eeslond rs mury betont werden, da in je cl e m Falle die '(erwendur:g
von Frostschui:zmiHeln der Vereinba ung bedarf, ganz ,gh l h, ob.. sie
bereits bei 0 Gr:id zugesetzt wer en so !en oder ersl  .eJ .elnlgen KaJte
graden. Wesen!IJch bei diesen DIllgen Ist eben, da!} fur Jeden Schaden
der Atlftragllehmer aus dem Grunde der VertragsverJetzung haftet.

Es ist hier nidlt mög!i'ch, in gleicher Ausfühdidlkeif audl auf die

Sau-Zeitung., H fj 43i1)J 0.
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Fragen bei der Ausführung von. Befonarbeiien einzugehen. Bei ,8efon
und Eisenbetonarbei/en ergeben sich die rhinsichtlich der,Aus.führung ,der
Arbe'Hen bei Frosl und ,des Froslschutzes der ausgeführlen 'Bauleislung
geltenden Verpllichtungen aus den amtlichen Bestimmungen, auf die
VOB. D!N 1967 8e10n- und Eisenbelonarbeiten mehrfach hinweis!. Sie
sind damii VerlragsbesfandleiJ geworden, Aber a,uch ohne diese Hin
......eise wi.irden amflfche Bestimmungen einzuhalten sein ,nach, den all'ge
meinen Regeln der VOB. Das gilt selbsf,ver tänd!ich auch für die Fälle
der oben e,i,ngehender besprochenen Maurerarbeiten. Wenn allgemein
oderörtIich' geIlende Vorschriften engere Grenzen als VOB. und BLB.
ziehen, so sin.d diese zu beachten (vg!. VOB, Teil B 9 4 ,ziffer 2).

Eine wei1ere wichtige Frage ist die nach ,der F r 0 s t s li ch e r'u n 9
aus ge,fü hrfer Ba u le is t u ng en.Zunächst bestimmt VOB. Teil B
g 10 Ziffer 2, da  dei A'uftragnel1mer di'e ausge'führte IBa,u!eislung bis
zur Abnahme vor Beschädigungen zu schützen hat. Wenn jedoch der
Schutz gegen Winterschäclen durch Notverschalungen gefordert wird,
dann ist ,dieses gesondert zu ver,güfen, wenn es nicht zur verfräglichen
Leistung gehört. Diese Bestimmung besagt nicht, da  je cl e r Sch.utz
der Ba,u!e!stung gegen Winterschäden besonders zu vergüten ist. Nur
hinsichtlich der in g 10 Ziffer 2 angegebenen Notverschalunge.n besteht
eine beson,dere Vergütungspllicht. Die den Regeln ,der Technik ent
sprechende Schut.zma nahme, also etwa das Abdecken frischen Mauer
werks bei Frostweffer mit Brelfern, -Dachpappe oder Sand bedarf weder
zusätzlicher Vergütung noch gesonderter Vereinbarung, Diese und
ahnliche Maf)nahmen gehören zur LeistungspfJichf des Auftragnehmers,
wenn auch  ie nicht als Ne.benleistungen in der VOB. genannf worden
sind. Das BLB, besagt a,uch hier ausdrücklich in der mehr/ach genannten
Ziffer 8, da  bei Eintritl von Frostwetter das offenliege.nde frisch her
gcstellte Mauerwerk durch Abdecken gegen Frost ohne besondere Ver
gütung zu schutzen ist. Wenn also solche Schutzma nahmen nicht be
sonders im Leistungsverzeichnis genannt sind, so hat der Aullraanehmer
die ihm hierfür entstehenden Kosten mit dem für die zu schützende
Bauleistung vereinbarten Preise zu Iragen. Wird durch das Unterlassen
der Schutzmaf)nahmen die ausgelührie Bauleistung durch ,Frost be
schädigt oder z.erstörl, so 'hai der Auftra,gne,hmer aus dem Grunde der
Ve.fragsverletzung den Schaden zu ersehen.

Hinsichtlich ,der Arbeiten bei Frosl 'und des Schutzes der ausgeführ
ten Bauleistung gegen 'Fro 1 hai der Auftragnehmer eine gro e Rei,he
VOi1 Verpflichtungen, deren Verletzen ihm erhebliche Ersatzansprüche
des Au.ftraggebers bringen kann, Bei der Pr e ,i -5 e r mit t I u n 9 müssen
die hierdurch entstehenden Kosten natürlich berücksichtigt werden, <ober
es ist ebenso ,wichtig bei ,der Aus f ü h run 9 und nachher auf das Not
wendige zu achten.

Es erJHJbt sich nun noch die Frage, welchen Umfang die a,ufgezeig
fen SchLltzma n11hmen haben mÜssen, Es ist selbstverständl,ich, da  sie
gegen normale Frosleinwirkungen volle Sicherung
b jet e n m ü s sen. Nur wenn der de,n Schsden verursachende Frost

"" ,  ,,,,- =,, "
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luft chufIr,1lJmtypen. Im Auftrage des Re i ch s I u f t f a h r t m i n i
s t e r i u J"n s .und mit Zustimmung ,des Gen e r alb e v 0 I J m ä ch t i g
fe n für die Re 9 'e I u n 9 der Bau wirt s c haff rru!t die Fach
9 r u pp e Bau wes e n e, V, im NSBDT. aUe reichsdeu1scher, Architek
ten .und B.:Iuingenieure zur Schaffung von landschaftsgebundenen, preis
würdigen, bombensicheren Luftschutzra,umtypen aut Preisgekrönt wer
den nicht nur die besten Entwürfe IÜr die Gestaltung der Schutzr.3um
bauten, sondern ."llch beste Vorschlage fÜr eine wirbdnltliche und kurz
fristige 'Bauauslührung. Au geselzt sind 30 Preis€ im Betrage von ins
gesamt 30000 RM, wobei sich die Einzelpreise wie lolqt verteilen;
1. Preis 5000 RM, 2. Preis 3000 RM, 3. und 4. Preis je 2000 RM, 5, bis
14, Preis je 1000 RAA, 15 bis 30. Preis je 500 R'M. A,nmeldungen .zUr
Teilnahme 8111 Wettbewerb sind arn die Gau,fachgruppenw lter der Fach
gruppe Bauwesen e, V. zu richten, die über die Zulassung zum \Vetl
bewerb entscheiden, Um ihnen die Prüfung der ,Bewe ber zu erleich
tern, ist bei der An'me!dung die Ortsgruppe oder Gliederung ,der
NSDAP., der der Betreffende angehbrf, sowie Wohnung, Berufsbezeich
nung .und Ge.burfsdatum an,wgebcn. Die Unterlagen für den Wett
bewerb werden gle:chzeitig mit dem Zula55ungsbescheid ausgehändigt
bzw. zuge'itellt. Vorschläg€ und Enlwürfe sind mit einer sechssielligen
Kennziffer ,versehen bis zu IT' 1, F e b r u a r 1 94 1 in verschlossenem
UmschJag mit ,der Aufschrift "Alarm  an die Fachgruppe Bauwesen e, V.
Im NS,BDT" Berlin C 2, Leipziger Sfra e 65, einzureichen. Dieser Sen
dung ist Ir. verschlossenem Umschla'g mit a,u en ve m'erkter gleich
lautender Kennziffer Ndme 1Jnd genaue AnschriH des Einsenders bei
zufügen, Die Enfscheidung des Preisgerichts ist nicht anfechtbar.

Nachsfeher.d die Achessen der Gaufachgruppenwaller unseres Ver
breilu ngsgebietes:

Gau Berlin: 8erllO W 35, Woyrschsfr.36; Mi,nisteriaJdirektor Reck.
Gau I)anzig-Weslpreu!}en: Darnzig, Hans3platz 15; Oberbamat Gerhard
PI a gen s, Gau Halle-Merseburg: Ha!le a. d,S., Thaerplatz 6; Regie
rungsbaurat <J('einhold Fr e n zer. Gau I'ämten: Warmbad-Vil!ach,
Haus Schu!ler; Regierungsbauraf Wa n n er, Gau Magdeburg-Anhalt:
Dessau, Hcuptmann-Loeper-Plafz 5; Architekt Kar! S ch m i d t. Gau Mark
Brandenburg: ,F ankfurl a. d. Od" Sophienstr.42; P'g, C. Ho e f s. Gau
Mecklenbuig: Schwerin, Niklotring 20; Direktor Hans Be r t hol d. Gau
Niederdonau: Wien 66, Schlle[Jfach 139; Baudirektor Dipl.-Ing. rK i e iI1 z r.
Gau Oberdonau: Ljnz a. d, rOonau, Sta.dJbauamt; Baudirektor Max
Es t er man 11, -_ Gau Osfpreu en: Königsber,g, Belle-Alliance-Sfr. 4-6
(Stiftung); Dipl.':'lng, Hans Ra e t her. Gi]U  ornmem: SJeitin, L"mde51

so erheblich sein würde, daf} er als höhere 'Gewalt oder als ,u'na'bwend_
bares Ereignis angesprochen werden könnte, därm würde .sich-aus der
Umkehr des Schadeniragens nach VOB. Teil B 9 7 ergeben können,
da  ,orun,dlagen für Ansprüche des Aufha'ggebers ,weg'en einer Vet
tragsverletzung des Auftragnehmers nicht gegeben sind, Diese FäHe
bedü fen ,strengster Maf}stäbe, sie können nicht Anla  geben, nicht alles
nur irgend Z'umutbare zur ,sicherung der ausgeführten Bauleisfung
gegen Froshchdden iÜ tun. Es htim Hi'nb!ick auf das grof}e Wagnis,
ob die Voraussetzungen des So 7 als gegebBn angesprochen werden
oder nicht, dringend _ zu empfehlen, - lieber die Schutzma nahme eiwas
g-ründlicher urud umla'ssender zu gestalten 'als auch nur ,um ein Geringes
zu wenig,

AulJer d2n Fragen der BauarbeIten bei Frost urnd ihrer Sicherung
gegen Frostschäden <gehört in den Kreis der  hememlellung die -Fr,age,
ob sich aus IF oslzeiten eine Verlängerun,g ,der A,us
f ü h run 9 s z e i tc n her lei t e n I ä   L Hierüber gib  V08. Teil B
9 6 ,ß'ehinderung und Unterbrechung ,der Ausmhrung, Ziffer 2, Auskunlt.
Normale Witterung'Seinllüsse gelten nach Satz 2 nicht
als Be hin der u ,n g. Hat der Frost also ,normale Dauer ,und auch
normale Strenge, so gelten die vertraglichen AusfÜ hrungs'ltisten. AI-Ie
Rechtslol,gen, die sich aU$ dem NichteinhaHen dieser Fristen ergeben "
Vertragsslrafe, Verzugsfolgen - freffen dann den Auftragnehmer im
volJen Umfange. Mit einer gewissen Frostbe\hinderung der im Winter
liegenden Arbeiten ist immer zu rechnen, Ansprüche auf Frisfverlänge
ung kann der Auftragnehmer hieraus nicht herleiten. Die 'Frage, ob es
sich ,um WilterungseinHüsse hdndelf, mH denen ,der Auftragnehmer bei
Abgabe des Angebotes 'flicht rechnen mu te, ist Taffrage. Sie ist ebenso
wie .die nach höherer Gewalt oder 'unabwendbaren Ereignissen im g 7
eine meist recht schwer zu klärende, Der -Au,ftragnehmer tu! auch hier
besse, daran, sich nicht zu sehr auf den: Ausweg der Fristverlängerung
durc:h Wiilerun:gsbehinderung ZlU veranlassen, Ebenso wie im 9 7 -wer
den hier recht strenge M3f)stäbe angelegl. Im Streitfalle mu  .der Auf
fragnehmGr beweisen, da  es sich um anormale WiHerungsverhälfnisse
gehandelt hat, um in den Fristverlängerungsgenu  des 9 6 Ziffer 2,
1, Satz, zu gelangen.

Das Bauen im Winter bringt also dem Auftragne.hmer eine ganze
Reihe recht schwieriger rund wagnisreicher Fragen. <Flüchtigkeiten und
Leichtfertigkeiten rächen sich ;hier besonders, Eine genaue Durchsicht
a I I e r VerlragsunterJagen auf dieses Winterwagnis ist unbedingt not
wendig, Neben den hier in groi}en Zügen dargesteltten Bestimmungen
der Formula.rverlräge der 'VOB. 'Und de-s BLB. stehen noch ,die rn den
"Besonderen Vertragsbedin-gungen" e'nthaltenen Abmachungen, ,die
häufig zwar alles eindeutiger ab9renzen, vielfach aber sich ietzten
Endes nur in einem Anwachsen ,des Wagnisses iI'USwirken. Streitig
keiten ,um d3S Tragen des ,Frostschadens werden sich .nie ganz aus der
W-e.1I schaffen lassen, aber für alle am Ba,ue'n Betei!i9te.n, insbesondere
fur den Auftragnehmer, gi,it: Vorbe'ugen ist besser als Heilen!- """ "'" "' ="T==:i.JI

haus; Baural M a ck eis. Gau Sachsen: Dresden-A 1, Bürgerwiese 24;
stellvedr, ,Gaufachgruppenwaller Pg. Ar n 0 I d. Gau Salzburg: Salz
burg, WeisersIr, 1; Dipl,-In'g, Vikfor Ger s in e r, Gau Schlesien: Bres
lau 26, An der Klosterma.uer 20; steIJverfr. Gaulachgruppenwalter Archi
tekt Albrecht J ä ger. Gau Steiermark: Graz, Rechbauerstr,9; Sepp
He i cl i n ger, Gau Sudefenland: Troppau, Adolf-H1fler..Ring 61; DipJ.
Ing. Pr a u . Gau Thüringen: Weimar, Karlsplatz 11; Regierungsober
baural K lei n mai e r, G u Tiiol: !nnsbruck, Herrengasse 1; stetlve.rlr.
Gaufach.gruppenwalter Dipl.-Ing, Franz Ger li ch. Gau Wartheland:
Posen, Wifhelmstr.13; Stadtbaurat Dr.-Ing, Gere! L ü e r. Gau Wien:
Wien 50, Floragasse 6/7; stellverfr, GaulachgruppenwaIter Dipl.-Ing.
Erwin Z wie d i n e k.

dlt.!!!Q!  1I!!9  liil!t  I  n" -  "',..,'''''''''''' ''' -"''
Magcleburg. S t a a t s bau s ch u! e. Die Staafsbauschule Magde

burg, Fachschule lur Hoch- und Tiefba,u, konnte im November d. J, auf
ihr 50 jähriges Bestehen zurückblicken,

1t.!! hb l r  hlt.!!iI!  n
Physik tüf Bauschulen, fü, Bautechniker sowie zum Selbstunterrichf. Von

Johann K lei b e r, 3, Au[[ci'ge, neu bearbeitet von Dr. Heinrich AlT,
Oberstudienr,al. Berlin 1940. 280 Selten mit 512 Abbildungen. ,Grö e
13,5X22 cm. Verlag R. Oldenbourg, München 1, Schlie lach 31.
Preis ge.bd. 4,- RM.

Die drifte Aufjage dieser erstmalig 1932 erschienenen Schrift beweist
deren Bedeutung, Eine grundlegende Unterrichtung in physikalischen
Fragen ist ja hellte weit wichtiger denn je, Für den Techniker isl be
sonders beachtlich, da  hier das geschriebene Wort, soweit es irgend
lunlich i t, auf das Knappste bemessen ist, dafür dber die Sprache des
Technikers, die Zeichnung, überall vorherrscht. Wenn auch die Schrill in
erster LinieL.ehrbuch für die Sludierenden der Bauschu!en sein will 
wozu sie sich durch lebendige Darstellung, wie durch einprägsame An
ordnung des Druckes besonders eignet - so. biefet sie zum Selbst
studium eben/alJs reiche Mbglichkeiten. Mangelhafte Kenntnis physika
lischer ,Fragen ITI:!g vom oberflächlich Denken.der. lediglich als "Bil
dungslücke  gewedet werden, uns Technikern bedeutet ,sie mehr 
Verständnislosigkeit ,gegenüber Vorgängen und ,Erscheil1ungen des täg
lichen bauprakfischen Lebens. Und so gesehen findel auch der Mann
der Praxis in einem physi,kalischen Lehrbuch vieler!ei, was ihn zum Besinnen anregt. Dr. Re u t e r,
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piE Preisbildllllg lind Preisiiberwachllllg ill der Bau
wirlschaft

:"::i Über das Thema "Die Preisbildung und Preisuberwachu1Ig in der Bau
'-wir!sc aft'. YcröffcntU_cht der Referent beim ReichskommIssar fUT die
:frelsblldung,. Obene Iellmg::'rat 1:nderlein, ewen Artikel im ivlittCllullgs
<platt des  rel kommlssarsJTell I Ausg. b Nr. 48 vom 2. 12. 1940).
',,: Nach, emleltcndcn Aus uhrungel1 uDer die Bauprelsentwickhmg hebt
p'berregle .ung.:;r t .Enderlem hervor, daB ßaulcistnI1gen Übcnvlcgend indl

-"i"'lducl}.c .cmzellelstungen smd, die an Immer '\vlerter ncuert MaustelIen
}lUsgeruhrt werden müssen und die daher immer wieder ständig- vcr
jin erten, neuen Verhä1t isscn unterliegen; sie lassen sich iJ1io!gedes en
}nelst nur schwer verglelChen und preispoJiti<;ch ül,erwacheu. Die PreIs

diesen )   ft  ro;:S  fC 1  od ;e E f  r     el eII1i   l     t ei v   e   i    n
itth!fl  s war daher notwendig, eine Regelung der ßaupreisbildung durchzu

; i1hren, dIe den besonderen Verhältnissen der Bau\virtschaft genügend
> echnung trägt. Dle e organische Preisbildung ist durcl1 dIe Verordnullg
ijÜbcr die Haupreisbildung - BauprcisvcrOl dnung - vom 16. Juni 1939
jgetroffen wordcIt.
j Nach einer erläuternden DarsteIJuIlg der Baupreisvcrordl1ulI:?,. ferner
:Jcr Leitsätze fur die Preisennittlun  auf Grund der Selbstkusten der

:,1  :rUI i:;  f  niLi b  tl I    111     af  e        (j 0  I 6. 2J l11tlfb3J9  !d
,per Ba prcisrtherwachung kummt der Verfasser zu dem Ergebnis, daß die

in zu- iBaupreIsverordnun?: dem individuellen, dauemd veränderlIchen Charakter
r Ver- :; : e X I  '   :J ! c         rs 1   feenn       \     . BS  r li: i        r
,I      !Kl i l f l            I  Sfe    e h     r h        j\  ::I1 n i I   I} vU }
:  V ]   Baupreisvorschriften den Bauherren UJld den PreisÜber\V<lchuf]gsstellen
IIand- ein Instrument ZUr bestmöglichen Pre[sprÜfullg und Preisiibenvacl1uug
e die aller Baupreise in die Iiand gegeben, so daß ulI?:creehtfertigte BallPreis
Diese ;steigerungen soweit, als unter den gegebeaen Verhältnissen mÖglich, ver
'erker j  tg  e ltic \1;: ; ei  nd    u dd f:rtf i ri eb:lk  r:ei !; .tif :  ee  n;;  bgc
t .   J daß der G r LI 11 d f Li I' d je - B a 11 p r eis s t e i ger 11 n gen in deli
Jn de r j     f lllegc i  :t b    ;tl P  111;t gI1 1:\Idib iS :11;  r  i; :r   e r ß:: e ;:
t;i  1 aufgaben, die nach dem Kdege Huf a1!en Gebieten zu crtüllim sind, lHnl3
iand-   es gelingen, die Ursachen alhnählich abzl1lJaUeI1, nämlich elie VerhlaP

R li. i     1 1[il e   p R    71e 't uf 11   i / \            tjd e;  llJ t:  ]cll : \lk   I:I e b    te    n 3icsd
leHen j VOfaussetzungen wit:cl die WiftschaitJiehkeit der BauerLeu l1ng wieder
"'ihm". ! hergestellt werden können, lUld werden auch elle Baupreise llllter der zur
1 ct"-- ! Klarheit und Wahrheit zWIIIgelldcn Kontrolle dei Bal1prelsvorschriften
B   :  yied?r erh bl!c1r ge:-.e.ukt werder  küuuen. Seitel $ des Re  hsh:O!lI111is.sars
Nal i tUf die PreIsbIldung smd durch r.llaB der BaUprelS\'Orseltrntcn und durch
e\ ä\: ; den Aufbau einer sachverställdigcl1 13aupreisiiuen v acht!ll.Q. die Voral1s

Isctzutlgen für eine Ordnung des Baumarktes \-orbereitet worden.
I
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; Nähere Angaben Dr. Leys
! Auf einem RichUest der Gellleinniitzigen \:VollluLtlg;   und Si.edj\tllg. ,AktiengcseIJschaft der DAF. sprach vor !\:l1rzel1l der RClclJskol1ll11lssar fnr
1 den sozialen \:Vohl1ll!1gsbau, Rcichsorg.;:misationsleiter 01'. Ley,. auf  er
I Baustelle den Arbeite1"ll 11l1d Architekten, die an diesem Werk mitgehalten
i haben, über das große Sozial werk des führers, mit dessen Vel:wirl-;:!!.clHu g.
: nach dem Kriege begonnen wird. Zuerst gab der Al1Itslerter 111r die
i wirtschaftlichen UnterncluTItlllgen der DAF., .Stnulch, einen überblick Über
,'die bisherige Arbeit seiner Amtsstel!e. Vor zwei JallTen sei der Befehl

j   O igg o \\  1 1 t  is i  !  l   V  1  \    \e     ; I:J Il. ßi2il uY tt r;;;-  1 IK      l
! ausbruch kamen weitere 25000 hinzu. AI! der finanzien11lg dcr ßautell
; sei die DAf, mit 45 Millionen RM hetc1ligL Dann ergdff Dr. Lcy das
; Wort und sprach Über das kÜrzlich VOlu fÜhrer erlassene Gesetz Über deli
sozialen Wohllungsbau, mit dessen Durchflihrung er beauftnu::t  .vordell
; ist. Gerade der Bau zweekmiLßig-er und guter vVohuungell seI ewe der

ci   :   dt ;s; 1 \S:  fg eern, f   r::.n :& [th< lbezt il ex r;    el   \e Lei  nIT.    J
i billige und geräumige \VohnungclI zu banc11, und bestimmt, wie diese

iJ    tad  ;cw  11 nJ1 '10; elMÖ 1 C  I ft i   f J    05000  I O d;  JJ:    geZV \\1 ad
1 gelinge, so sei ein großer Erfo]g; errllngen. Die Arbeit alt deu Großbal tell
des fÜhrers wird durch dieses umfassende \Vo]llIl1ngsballj)log.tatlllll mcht

'J berÜhrt. fur die Lösung des \Vohnt,wgsbauproblems sei C 11 Zeitral1.1I1
n von insgesamt 10 Jahren vorgesehen, l!I deren Verlauf etwa abis G lvlrl'lioncn Wohnungen fertiggestellt werden sollen. . .
j Der \tVohnungsbau \vird sofurt nach deul Kri ge so durc!lorgalll
,j siert werden, daß gleichsam am laufenden Band jährlich Hutldcrttanselldc

, , R     lb r  f ns e       l    r   derk : n  I  I iS'dV J1A   s ta  : \ln
"arbeiten durchfÜhrcn, während die Bauteile der !lcuen Vierzinunerwoh
; llluIgen, zum größten Teil genormt, VOI! den Fabriken in S er el1herstellnllg
: geliefert werden und auf den Baustellen in I\lirzester Zelt ZtlS<uumen
'{ gesetzt werden können. Ziegeleien \verdeH in großer Zahllleu erstehen
\ und Steinbrüche ncu erschlossen, 11m das gewaltige I3amnatcrial, d, s
1 benötigt wird, zu sichern. ]J11l11er wieder uIlterstrieh dCI' Reichsor anl
-; satiotlsleiter die persönliche ;\1 tci1nahlIle des fÜhrerS an diesem Werk.

;\; OBZ. 1S'4::1 Heft S1 SE:;te 1 19. Dezember
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Re e I   s  r !   !e  S:'     e  L ge ! ff n   , II   CicJIs_1 daIn;!
zesetzblattNr. 204 vom 4. Dezember 1940 eine !lcue Kriegssachschaden_
verordnung, Sie stcHt die. Regelung der dUrch KriegsereiKflrsse einge
tretenenSachschäden mJf eine ueue.Grundlage. Wählend bisher nur der
cntstandene Schaden in cirl,enl förrÜlichcn Verfahren festgesteHt und in
AusnalIm,eHilJen ein VorschuB auffcstgestel!te ScfJäden ge ährt wurde,
sichertdre neue VeronImmg deli Geschädigten atlsdriicklich Clllen Rechts
anspruch auf .cntsch<idigUng durch das Reich zu. Die :entschädigung kann
je nach der Anordnung der FeststeiJull.-;sbe1törde durch .Ersatzle1sturrg in
Natur oder 111 Geld erfolgen. Ersteres wird msbesoIldere dann g-cschehen.
wenn ein öffentliches Interesse an alsbaldiger "Wiederherstellung der l)e
:;chädigten oder zerstörten Sache besteht uud diese nur bei DurchfüJnunK
der A.rbeite!! oder ße chaIfnng dUrch die öffentliche tIand gesichert ist.
Der Zeitpunkt der F-ntschädigung richtet sich nach den volkswirtschaft_
liclleJl Notwendigkeiten und Möglichkeiten. Die Entschädig"ung wird so
fort nach f'eststeilmJl der Schadensersatzsumme gezahlt, wenn .ersatz
beschafft wcrden sol! und sofort beschafft werden kann, oder wenn die
Entschädigungssumme alsba!d zu einem volkswirtschaftlich erwünschten
Zweck verwel1det werden :;01!. Dasselbe gilt für alle Schäden unter
toQD RM im f:inzelfa!le.

In

RückfÜhrung vertragsbrüchi cr Arb itskräfte
Die Kosten der Riickfi1hrung vertragsbruchJger Ad1eitskräfte durch die

staatspo!i?:cJlictlen Org-ane an ihren bisherigen ArbeitspJatz werden IaHt
Erlaß des ReJchsarbcitsminister,s vom 6.11. 1940 (Va 5511/244) nur dann auf
den poJizeilichcn IIanshaJt übernominen, wenn die R.Lickführung unte,
polizeilichcr Bewachung crlorderUch ist. Ist dagegen eine polizeiliche Be
wacJmng nicht notwendIg, haben die Arbeitsämter die Rückkehr unter Aus
händigung eines rahrpreisgutsebeines zu veranlassen und die entstehenden
Kosten VOI] den Vertragsbnichigen -- gegcbenenfaHs im Benehmen mit den
Betrfebsruhrern durch Lohnabzug - \vieder emzuzfehc11.

Die VerOrdtiung ist am 15. November 1940 i11 Kraft getreten.

Acht Grundregeln fÜr richtiges lIeizen
Die hier aufgestellten Grundregeln gelten fur all e Fe u er s t ä t t e n und fur11 11 0 are n n s toff e

1. Grundregel: Kannst mit Brennstoff sparsam sein, hältst cI  Herd und Ofen roin.
Sauberkojt .)st das erste GeboL Deshalb dürfen die Roste nicht verschmutzt,

,'\schcnkästen nicht überfüllt und die Ofenzüge nichj verstopft sein. Sonst brennt
dos Feuer schle ht an. Auch während der Ofen brennt mußt du von Zeit zu Zeit die
Asche vom Rost entfernen. Fahre vor-s'ichHg mil dem 'flachgelegten Schüreisen über
den Rost oder rüttle ihn ein wenig Stochere aber niemals heftig in der Glut. Sonst
fällt unverbrann!e Kohle in den Aschenka,sten. Reinigo auch die Züge, soweit du
rerankommcn k<.lnnst. Wo du nicht hiniangen kannst, laß es den Fachmann machen.Sauberkeit isi auch fur Ofen und Hord das halbe leben.

2. Grundregel: Zum Feuermac"en nimm Hoh: und PiJpier, auch gute Zündmiitel
helfen dir.

Zum Feuermachen braucht man:
Wen i 9 I e j chi zusamme'1geba1ltes Papier und eine ,Handvoll trockenes, blei

stiftdickes, zwei Fmger langes Anmachholz, darauf einige fin,gerdic'<c Stücke.Statt Holz auch qute Fcueranzunder.
Fa I s c h ist GS, -et-wa den ga-nzen PoplerkorbinhaJt oder ganze Zeitungen in den

Ofen zu stopfeon! L f:lenwcise- uberein.ander I:egendes Papier brennt schi echt undvors topft Rost und Zuge.
3. Grundregel: Gib richlig luft mit M<'!ß und Ziel, du spant damit an Brennsioff viel.

Feuer kdnn nur brennen wenn Ihm die nötige luft zugeführt wird. Bekommt es
!u wen,jg Luft, schwelt die 'Flamme und nützt den Brennstoff nicht richtig <Jus. Gib!!
dJ zuviel, jagst du dio Wärme :,Jnqenützt zum Schornslein hll1 US. Da.rum: Beim Anhe i zen und beim Na chi e gen viel lUf1, dami; das Feuer krallig in Gang
komml und nicht schwelt. Wenn der Brennstoff dur c h go 9 I ü h t ist, nur sovielluft geben, wie du gerade Wärme brauchst.

4. Grundregel: Die freie Slelle auf dem Rost dich eine Menge Brennstoff kost'.
Der Rost muß immer gie.fchmäßig mit Glut und Brennstoff bedeckt sein. Freie

Stellen vepsch!cch1ern die Verbrennung. Breite ddher die Glut hubsch gleichmaßigauf dem Ros; auto

5. Grundregel: Die Kohle brennt ofl nicht gant aus, drum such sie aus der Asche rau!.
Kohle verbrennt manchmal nicht vollständig. Du fmdest alt koksart1ge Stücke auf

dem Rost und in der Asche. Such diese Stücke heraus und verwende sie von
reueml Hauptsa1;:ne: Jedes Slückchen Kohl0 wird ausgenutzt.
. Grundregel; Hör auf mi; Feuern früh genug, du merkst es bald im  jrls(:haftSbud1.

Wenn die Spoisen fertig gekocht slf"d, soli die Glut auch fast vOllstandig herunter
gebrannt sein. Also re c h t z e i t i 9 mit dem Nachlegon aufhören! Das giU genau
so für ,demen Ofen. Laß Ihn abends re c h t z e I t i g ausgehen und heize morgenswieder anl

7. Grundregel: Ein slumpfes Messer laugt nic: t recht, kranke öfen heizen schiechl.
Haben Herd und Ofen undichte Fugen, himgen die Türen schief in de-,n Angeln

oder sind ye gesPrungen, ist der Rost verbogen oder schadha,n, dann jst ,schleunige
Abhilfe noOg." Bei größeren Scha-den rufe re c h t z e I t i 9 -emen Fachmannl Wenn
es am S hornsteinzug fehli, hilft dir der Schornsteinfeger.

8. Grundregel: Abfälfe gib der Schweinemasl, dem Ofen sind sio nur zur last.
Es ist zW<'!r sehr einf<lch, allerhand Abf1ille und uberllussige Sachen in den Herd

oder Ofen zu stopfen. WievIel Mühe macht es aber. die. Feuer'SI()Ii  d<Jnach wieder
sauber zu bekommen! Karjoffelschalen, Gemüsereste und andere KUchenabfalle sindgutds Ful!er fÜr dje Schweine, aber  ein BrennslotL

Richtig haushalten mit der kaS(b;uen Wärme!
Auch bei strengster Kc.i!le will jeder ein w!,rme,s Zimmer haben. Dabei kommt es

nicht nur auf den Ofen und den Brennstoff, sondern auch auf das Zimmer .seibst an.
Das Zimmer, das wir dauernd beheizen wollen, so!! möglichst wenIg Fenster, Türen
und Außenwo!nde haben. Am günstigsten ist es, ein Zimmer i,n der Mitte der Woh.
l1I.:ng zu Wählen, dessen Fenster nach Suden geh,:"n. Wahlt man z B. an Stello eines
nach Nordl'lest n ge!egenen Eckzimmers mit drei Fenstern ein qleichgroßes, einge
bautes nach Suden gelegenes einfenslrigcs Zimmer, kann mein etwa die HälfteBrennstoff sparen. .

Wir santen uns aber auch mit unseren Hausgenossen einigen. Am sparsamsten
und blJligsten heizen sich Reiume, die neben_ oder übereinander liegen. Wsnn wir
auch unsere Wohnung umräumen mu%en, ist damlj eine warme Stube nicht zu lG'uer
er auft. D!e Fenslertugen werden mil Papier oder Filzstreifen abgedichot. Einfa.cheFenster mus sen besonders guj abgedichtet werden, da sie wesentlich mehr Keitte
inS Z.jmmer lassen als Doppelfenster. ZWischen die Doppelfenster oder auf die
Fensterbänke Vor e;nf,achen F0nstern legen wir Decken oder ROllen aus P.apler oderin Stoff genähle Holzwolle, Slroh oder  hnliches.

Auch die Türspalten dichlen wir mit Filz oder Decken ab. Klafft zwischen Tür.
rahmen und TUr ein besonders breiler Spalt, so befestigen wir don eine passende
Holzlei-s1e. ist das Zimmer besonders "fußkalt", laßt sich eben,fails Abhiife schaffen
Unter den Teppich oder Fußbodenbeiaglegen wir in drei_ oder vierfachen lagenZeitungspaphH, das großartig warm hält

Ferner sorgen wir dafür, daß die Hausturen und alle Bo.de-.n\üren sowi  dieFensier im gar:zen Haus {TreppenhauslL Bo.?enluke.n (besonders nach dem Wasche.
!rocknen l ) fest verschlossen smd. Langes Luften kuhlt den Raum zu sjark aus. Des.halb immer nUr wenige Minuten und dafür after iüften.

End1-ich können wir Brennstoff dUrch 'Überlegles Ausnutzen .der Warme in den
einzelnen Feuerstätten sparen. So z. S., wenn wir beim Kochen die HelZPlal1.e mbgj!chst gUI mit Töpfen besetzen, beim Waschen die Kesselfüllungen hintereinander
kochen und beim Baden den "Badetag" einrichten, an dem alle- Famfljenmilgliedcrnacheinander baden.

Wir müssen immer daran denken, daß der Winler sedts, vielleicht sogar sieben
Monate dauert, und Unseren Brennstoßvorrat danach einteilen. Vor ai/ern müssen wir
uns davor hUten, in den übergangszeilen und an weniger kalten Tagen unnötigBrennstoff zu verfeuern.

(Aus Wie heIze !eh richtig?" Ralgeber fUr richtiges Heizen; herausgegeben vom
Reichsaus'schuß für Volkswirtschaftliche Aufklarung in Zusammen-arbe-it mit dem
Reichskohle-nkommissar, der Reic.hsarbeitsgemeinschatt Holz E. V. und der Reichs_
arbei!sgemeinschafl Schadenverhütung. Dieses 16 Seilen starke und rele,h..bebilderte
Merkbialt kann kostenlos von der Brikottzentrale GmbH., Beriin W 62, Li.Jtzowpia1z 1,bezogen werden)

Auch hmsfchtlich der Ermittlung der Schadens höhe geht die neue Ver
ordmmg weit über das bisher Ubliche hinaus, denn sie läßt stets die Höhe
der Wiederheschaffungs_ oder vVlederherstellungskosten entscheiden, und
zwar grundsätzlich ohne Rücksicht d rallf, ob die beschädIgte oder zer
störte Sache alt oder neuwertig war. Nur wenn eitle neu zu beschaffende
Sache fÜr den CiescMdigten cinen erheblich höheren \Vert lIat als die
beschädigte oder zerstöJ te Sache sie lwtte, kann ein Abzug gemacht
werden. Auch hIervon kann abgesehen werden, wenn die Billigkeit es
erfordert. In aller Rege! erhält also der Geschadigte im Vlege der Ent
scJ1ädigung etwas Besseres, lIiunlreh Neueres als er bisher gehabt hat. Die
Regelung 1S1 also wirklich die denkbar großzügigste. Es entspricIlt dem
ausdrücklichen Wunsch eIes FÜhrel s und des ] eichsmarschalls, daß dle
VerOldnllug auch entsprechend gtoßzÜgig angewandt wird.

Ende 1940 I{eine Verjährung! - Verjährung erst 27. März!
Wahrend früher am Ende eines jeden Jahres ein großer Teil älterel

fordentngen verjährte, ist dies in diesem Jahre nicht der Fall. Durch die
Verordnung VOll! 1. September 1940 (r GBI. I Seite 1656) Ist seinerzeit ewe
;1]Jgemeine Hemmung der Verjährungsfristen eingetreten. die 87 Tage
gedauert hat Die forderungen, die normalerweise am 31. Dezember 1940
verjährt sein wiirden, verjähren daher jetzt frühestens am 27, März 1941
Darüber 11JnaHs ist für und gegen einen bestimmten Personenkreis (z. B.
Wehnnachts<lngehörige) auch iiber diesen lcitpunkt hinaus die Vel'Jäh
ftlllg gehemmt. In Nr. 49 unserer Zeitung vom 5. Dezember 1940 haben
wIr bereits 111 einer größeren Abhandlung damuf hingewiesen. RJ-I.

Bildung einer Arbeitsgruppe "Kolonialer Straßenbau'"
AnlaBJich dei Tropen- und koloniaItechnischen Tagung in Stuttg.art

wurde u. a. erstmalig unter der LeiwtlJ.t de::; steHvertretenden Vorsitzen
den der j'<'orschungsgese!1sehaft für StraIJenwesen, Prof. Huber, eine Ar
beitsgruppe .,Kolomaler Straßcnbau" gebildet. An der Sitzung na!t!11en
\Visscnschaftler und Straßenbau lngenieure teil, die besondere ErfaiJrunge!J
auf dem Gebiet des StraIJenbaues in den Tropen haben. Nach einleJtender
Ansprache von Prof. Huber, der das Aufgabeogebiet umriß, gab Prof.
Dr. Krenc!(er einen überblick Über ingenieur-geologische Verhältnisse i1
Dentsch-Ostafrika. Anschließend sprach Reichsminister Dr. Todt, der di<
Notwendigkeit der bereits Jetzt zu erfolgendcn Schulung von Kolonial
Ingenieuren betonte, um zu gegebener Zeit einsatzbereit zu seill. FÜr
den Kolonial-Ingenieur genug! nicht mlr ein ausgezeichnetes tech11ische
Konnen, sondern el tllnB auch über ein zusätzliches \Visseu verfügen, L!l1i
erfolgrekhe Arbeit leisten zu können. Dieses 'Wissen soU geeigneten
Ingenieuren durch erfahrene Fachleute im Rahmen von SchulungskurseIl
al!f der Plassenburg beigebracht werden. \Veitere Vorschläg.e zllr Ko
lonial-Bautechnik, insbesondere allS dem Straßcnbauwesen, wurden in]
Verlauf der Sitzung von Wissenschaftlern und Praktikcm gebracht lmddurchgesprochen.

Handwerkeransiedlung
Vor kurzem sprac  in] J eichsstand des deutschen Handwerks (Arbeits

tagung) der .stellvertretende Generalsekretär Dr. Bretzler VOll den weit
tragcuden Aufga1)cn der liaudwerkeransieel!ung in den befreiten Ost- unel
Westgebieten lInd in dCJ1 Gtoßsied!l!1]gen des Altreiclis. Die Träger von
Großsiedjungen, wie YaJlerslelJen und Salzgitter, berät der r?cjcim: :tw!.
08Z. 1 4  H:ft 51 SE:. c 2 19 Dezember

Zeitscl'D.rHtenschau
Wirlschaflliche Kuubriefe uber Sleuor-Verkehrswesel"l, Wirtschaftskunde. Rudoif.
. lorenlz.Verlag, ChanoUenburg 2, Berliner Straße 42143. 21. Jahrga ,g. .

llefervng 50 vom 10. De:wmber 1940 Inhalt: Aktuelle Steuerfragen. Eroftnungsbdanzen
der land- und Forstwirle ,in den eingegliederten Gebieten. _ Lohnsteuer. _ Bürger
steuer 1941. - Gemeinschaftshilfe in In<:Jus!rie, Handwerk und im Fremdenverkehrs
qewerbe. - Gebühren bel der Beurkundung von Versammjungsbeschlüssen und bGI
E!f1tr a gungen im Handelsregister. - KUrzbriefwoche Nr. 50.
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An unsere Mitglieder!
;1) Betreff: WeihnachtsbeihiUe für die bei auswärtigen Bauvorhaben beschäf
'igfen Gefolgschaftsmifglfeder sowie für DienstlJerpflichtete und Gleichgestellte

(Erlaß vom 2. Dc.zembcr 194()
"FiJr GefoJgsc:haftsmflglieder bei Bauvorhaben und allgemefn für Dienstverpflich

:e!e und Gle.ic hgeste!lte,die infolge ihrer Arbeitsaufnahmo von fnren Angehörigen
<JE!trennt leben mussen, und die von ihrem BetriebsWhrer in der Weihnachtszeit yon
der Arbeit 1reigestellt werden, lasse kh im ""invernehmen mit dem Reic:hsminjsle
der FInanzen auch fur dieses Jahr zu, daß die Arbeilsijmter aus Mitteln des Reichs
< tacks tür ÄrbeHseinsatz in beschränktem Umfange eine Weihnachtsbeihflfe gewah
'en, um 50lchen Gefolgschaftsmitgliedein den Besuch der Angehörigen zu er!ekh
,ern. Die We-ihnachlsbeihilfe wird wie im Vorjahr in der Form gewährt. daß der
Unternehmcr Entschädigungen fÜt den Verdienstausfal! während der Weihnachts. und
eujahrswoche an seine Gefolgschaf1smilglfeder zahlt und auf Antrag vom Arbeits
imt erstattet erhäl!, in dessen Bezirk der Betrieb sich befindet. Die Erstattung er
o[gt 'In der Höhe und in dem Umfange, wie dies 'in den nachfolgenden VorschrifJen
ugelasson ist. Diese Weihnachtsbeihi1fe 'ist eine leistung dos Reichsstocks und

'   r/rb   set7 r:/  h e;i  llad:ut        i I;  h Pt; i Ti  : t    ti i a Zt a ht
>:ommende Weihnachfsbeihilfe in aner Regel vor der Abreise von det Arbeitsste1!e
lluszahien. Aus[ ndischen Arbeitskräften sorl die Weihnachtsbeihiifc. soweit ei no
oiche 'nach den folgenden Vorschriften ubcrhaupt fur sie in Betracht kommt (siehe
mten Abschnitt (11) grundsato:lich erst nach Rückkehr an ihle Arbeitsstelle vom
')nlernehmer gezahlt werden, soweit nicht besondere Umstande eine frühere Zah.
ung der Beihi!je rechtfertigen; die Entscheidung hielüber trifft der Belriebsführer.

Im übrigen erfolgt die Erstattung dei Weihnachtsbeihiife durch die Arbelts<imler
lach folgenden Vorschriften:

I. Allgemeine Ycraussct:zungen der Weihnachisbeihilfe
Die Weihnachtsbeihilfe des Arbeitsamts wird nur den Gefolgschaflsmi1g!iedern

ewährt. die infolge ihrer Arbei1saufnahme entweder
J} an einem a"deren Ort als dem bisherigen Wohnort haben Unterkunft nehmen

mus sen oder
)) deren Arbeitsstelle von ihrem Wohnort mindesten5 20 km entfernt liegt. Vor_

schriften der Ta if- oder Betriebsordnung über die Fes!slel[ung der Entfarnung
zwischen Wohnort und Arbeitsstelle gellen allch 1ur die Durchführung dieses
Erlasses.

)ie Weihnachts beihilfe des Arboitsamtes en\fall!, soweit der Arbei!er oder Ange.
.1e[l!e auf Grund gesetzlicher VOtschrif!en, der Tarif_, Belriebs. oder Dienstordnung,
ines Einzelarbeitsvertragc5 oder einer besonderen Vereinbaung Anspruch auf Ent
ahnung hi:3t. D!e Weihnachtsbeihilfe wird somit weder tür die Wochenfeierti'1ge. für
.He An.pruch auf Zahlung des vOII n lohnes nach der Feiertagsregelung besteh!,
10th 1Ur Urlaubstage gewahrt, fur die der Unternehmer lohn zu zahl,en hat. Die Er
,tallung einer Entschadigung durch das Arbeitsam! kann ferner In Fallen verweigert
",erden, in denen Gefolgschaftsmi!glieder die Arbeit an ihrem frtiheren Arbeitsplatz
lach der Freisteijung dUrch den UnterMhmer nicht wieder rechtzeitig aufgenommen (2J Sehefi: Eeiträge zur AngesteUtenversicheuJng in StacH und Kreis T.eschen
as : - :  %  ers nn1     s e   e    e   a   a  i:f nhr ; nB   f b Ud  rn  t    h n ; Der Reichsarbeitsminisler hal unterm 2 . 11. 19-\i} folge:1den Erlaß in obiqer 1.;-:
sl:  !tl'fek  h ft n:u' o :it   hv cr t  s   f g     r i7mB I    f ll ieer 81 tn  t. Arbeits-  :  geünn  itw     Sgegeben, und wir bitten unsere Mitgiieder, hi"'l"on Kenntnis

Auf Grund des   6& der Verordnung uber d'e endgui!!go Regelung der Refch
11. Peuonenkreis, Di'luer und Höhe der Wcihnachtsbcihillo versicherung rn den ehem<>l!gen tschecho s!owuklschen dem DeuBchen ReIch e n

Bei Bauvorhaben: Für Gefolgschaftsmilg!ieder (einschließlich St<1mmarbeiter), gegllederiell GebletE'n vom 27 Juni 19JO (Relchsgesetzbl ! S 957) best mmo .;;h

1ie bei Bauvorhaben des Hochbaues oder Tiefbaues beschäftigt sinc, wird eine von I Abweichend vom   52 der Verordnung si:1d die Beitrage LUf Rentercversiche,ung

'lien BetriebsfUhrern ausgezahHe Weihllachtsbeihilfe unter den Vor<Ju5selzUflgen der Anges!eJlleJ"! in Stadt und Kreis Teschen vom 1. Dezember 1940 ab nach d :1
"les Abschnl1ts I erstatlet, gleichviel ob sie- dienstverpWchtet oder gleichgeste!l! Sä1zen des Altreichs zu en'richter..",ind oder nicht. die einzelne Baustollo wird dabol als eine Einheit betrachtet.

O. g ;e   arH Ä   neJc   k1. J   a7t  4tä  :   Taau e d jte  r:   I Ss   sctv  d  :  (3) Beheff: Genehmigung %ur Be- und Verarbeitung ....on B/aHgold fUr die
\rbeitsamt vom Unternehmer nachgewiesen, daß es wegen TranspoTlschwierigke.iten Angehörigen unserer Facß1!niergruppe Belons/em und Terrazzo
10twendig war, Arbeiter oder Angesteilte Vor  em 20. D.ezember 1 40 i  die Heimat Von der Reichss1elJe ([.Ir Edelmelalle erhiel\sn wir deren Rur;dscMreibcH1 Nr,343

')    . 7 rChdi e b /a   r d=  nv   n dZ i1   !f\ u i;    :    e: '   rk  gd e Z rs :i!;fen          r;r  t}t g 91 :   I  o ve r:easm u  .e;e 9!9a heUsnat   r   e yae1    r gU  h gd;    :
f,  e'tn  :ln  W  {! f11ürd e  I : fe1  dWc  :   e lnden f  !c J   T  Cshpä  ;   1 i1 B:i     ;1 t 21 N{;t 2 !J d fe er v     s::      sca  d  :hri t:;  t ezrU b  r u V r  ; td1   'r NÄ
\ienZ 1  :!    n lr:J dq:rw:  t d  dti tcrnehmer vorgelegte BOlrog. jedoch nicht mehr nahmege ehmlg ng Ist folgender: ... .
;; S;t:b5 r:c  i   I   c:h  ;g ri0.  g\C r f ;'11      ,er,u   e /% R d   en JI \ ; eh     :3 s':p    o S 19 'o (DgUI  he n       z  ';  Ndr . iHRe ; 5  .llie .  m1  I   tg)ll;rt  IGeforgschaftsiI1itglieder. Ic.h Ihren Fachgruppenangehortgen dIe Genehmlgull,g, Ihre Be .'1!f1d.a an 61<5dgöld.

111. Ausländische Arbeiiskräfte    m mw ;d  ,p  m :  u1  9 v  a(b     " der RClchsMllc !ur EoelmetaJ1e beschl<lg
0) Auslt!ndische Ärbeltskrafte können beim Vorliegen der sonstigEm Vor"u 

\E>tzungo:1 die Weihnachtsbeini!fe nur Insoweit erhalten, als sie nach den maßgeb- Wir wünschen unseren Mitgliedorn ein recht hohil's Weihn..chhfed und (lin r@<;:M
I chen TarHord:1ungen Anspruch auf FamlHen.heimfahrt haben. Nach der Tari ?rdnung gesegnetes, erfolgreiches neues Jahr!
,  be rsl  fteg i;oDeu   1 i n :i  a 2 n 21  "  ; b r  ilo i : h  i:be   b l ui.laIVdl i1 j
bGsleht im ubrigen ein solcher Anspruch bei denjenigen ausländischen G_etolg
\C)l<Jftsmitgli-e-dern, sowie bel den Angehorigen des Protektorats Böhmen und Mahren
eire im ÄiJsiond b.z:w. Im Protektorat ihren Wohnort haben und im Gebiet des Deut
\<..hen Reichs beschäftigt sind, nur di:3nn, wenn sie m!ndcslcns oin halbes Jahr iang11' DeuLschen Reich In un rnterbrochener Beschäftigung gestanden haben, bei
I .digen aU;landischen Gefolgschaltsmltgriedern nur nach einer einjahrigen ununter
;ochenen Beschäftigung im Deutschen Reich gewahrt werden. Im übrigen verweise

P.eichsinnungsverband des Baugewerbes, Bezirksstelle S chi e sie n
fernsprecher: 54981
Postscheckkonto: 78673 Breslau, I, den 12. Dezember 19 O.

Sandslraf:5e 10
Dr.H.JHa.

l>,e8Ia..., !9. Dezember 1940
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Arbeitspfatz auszuzahien haben.

b} Juden im Slf1r.e der Relchsburgergesetze sind von der G£fwi:!hrung de-I Weih.
nach!sbeI jjle des Arbeits.amts 2us$ilBschlossen. Dagegen 1<:aon deulschbllHlge"'
i e        is  rh17 c  :;   ; o  1!   e o   ;  i 1. ; no si'   ;r\.{   e;.O jten,

IV. RcgeltHlg d.er Sozial'lerslcherung w1!hrend der frcistei!:Il1g
. In dE;m vergi:3ng. nen Jahr hai es sich als H;:;ne erwiesen, daß Gelolg$ChatlsmH.

glieder rnfolge einer FreisteIlung in der Weihnachts- und Neuji'thrswache NachteHa
!n d":.r Krankenversicherung gehabt haben Um 6es  Harten :u be:;ei;ige;1, ordne
I h h!ermJl <Juf Grund des   9 der Verordnung ;!;ur Sicherstellung diB Kr ftebodarf:;
tur Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung vom 13 1'ebruar 193"9
f  £r  n z ,     reS n l e   r. 'Z;I  aus  c :  i e d    st  1g e;fbue  e rB }  :rg :  e;t:   I 1 (/  ['ckr n
Anspruch auf Arbeitsen ge t nach diesem Erlaß von cer Aroeit freigestelll wird,
nach dem bisherigen Grund!ohn bemes.sen. D-te Beitrage zur i(rank-er1Yersicherung
hat fur diese lsft und in dieser Hohe der Untemchm8r allein ;cu tragen, und zwar
auch den Arbeitf1ehmerantoiL Fur die Arbeitslosenversicherung ruht wi:ihrend de,
leit einer solchen Freistel!ung (ohne Anspruch auf Arb<:!i s(!n:geil) jede Beitrags"
pflicht.

w. Yedahren
Die An!rage auf Ersti:3Uung s;nd in gleicher Wehe w.e im VorlBhr Öluf VOrdrucke.n

von dem Unternehmer an das zuslandio[) Arbeit a[f't LU richten Ein Muster ce  VOf"
drucks wird den Dienststellen zur Herste[lun9 und Ausgabe an die Betriebe r'\ ch
zugehen. Die Ersta tunqsbe räge 5:ir.d bür Kap 4 Ti!. 1 der tortdauemden Äusc:aben
im Haushal1spI.'In de  -Reichsstocks fUr Arbeitseinoat.: _ Arbells:osenunterstGlzung
- zu buchen und in der Vermerksspalte der Monatsabrechn!Jng an der vorgesehenen
Stelle kennl!ich LU machen.

Die besond.ers angespannt", lage des Arbaitseifl5.'1tzes zw,nq! in diesem Jahre
noch mehr als in dem Vorjahre dazu, auch w hrend der Weihni:3chts- und Neuj<::hrs
woche die Bausteilen und sonstigen Arbeitsst !ten moglichst otfe;'1zuha[ten und
Frelstellunqen von Getolgschan.mltgliedem während die3er Zeit nur in der.r U:l
umgänglich erforde-rJichen Umfange vorzunehmen. Die 6etrleosführer haben deshaib
alle Vorkehrungen zu Irelt_en, damit die Arb ite.11 auch wahrend der Weihnachts_ und
Nelljahtswo('he weltergefuhrt werden. sowell dias unter den gegebenen Umständen,
insbesondere wegen de  Wittenmgsverhältnisse, irgend vertretbar i !.

Auch Cie zu Weihnachten ohnedies aUßerQewohniich. große Bela:;tung dar Re!chsbahn verlungt. daß Freistellungen von au.warts bescha:tigten Gef lgschansmitg!ie
cfern skh In möglichst engem Rahmen ha[ten ur.d daß etwaige Frei5telfungen. wenn
irgend möglich,' schon vom 20. Dezember 1940 an erfolgen. damit. die 6e1ö;deru,ngnoch VOr dem eigentlichen Werhnachtsverkehr erfolqen kann. rl1r kürzere Helm
f<!hr1en i.t von den Rejchsbahndireklionen eine Beförderung in mehreren We)]en
vorgesehen Die Betriebe  ind verpfIichtel, diese Hinweise und die etwi'! weiter
von den Reichsbahr;direk!iof1en Qr!erlten bQsonderen WeislIngen bei der Regelung
ihrer Urlaube und Freistellungen wahrend der kommenden Weihna<::h:s. und Neu
jahrswocho zu beachten.

Inwieweit und für welche Tage< eine Bcurlaubung oder eine Freisteilung ven
Gefolgschattsmitgliedern wird erfolgen konnell, haben die Betnebsführer zu erlt_
scheiden,"

Heil Hi11cr I

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Se.tirkssfel!e Schlesisn.
gez. Albert Kur z e f, gez. Dr_ Hoc h b .1! U m.Bezirksinnungsmeisfer. Geschäffslühr r.

I



Im Reichsgesetzblatt Nr. 207 vom 11. Dezember 1940 ist die vom
Reichsminister der Finanzen erlassene "Verordnung über Steuererieichte
rungen zur Förderung der eingegliededen Ost.ll:cbiete" (Ost-Steuerhilfe
Verordnung) veröffentlicht.

Zur Festigung des DeutschtuITls in den ejngegJiederten Ostgebieten
sieht sie ab 1. Januar 1941 (meistens mit Wirkung bis 1950) vor:

1. Maßnahmen zur Erleichterung der Lebenshal
tu 11 g: Wegfall des Kriegszuschlags zur :Einkommensteuer und Wegfa]]
dei' Wehrsteuer, weitgehende Befreiung bzw. Senkung der Einkommen
steuer, steuerliche BessersteIlungen auf denl Gebiet der Vennögens-,
Grunderwcrbs-, Urnsatz-, Erbschafts-, Bürger-, Grund- und Grundstücks
steuer, ferner Ausgabe von Ehestandsdarlehen, Siedlungs-, Kinder-, Aus
bildungsheihilfen und - Hir Angehörige der Landbevölkerung - Einrich
tungsdadchcn und -zuschüsse.

2. Nlaßnahmen zur :Erleichterung de.r Wirtschafts
j ü 11 r 11 n g (diese auch für die ehemalige .Freie Stadt Danzig): Gewäh
nmg von Bewertungsfreiheit fiir die abnutzbareIl Betriebsanlagen, Bildung
einer steuerfreien Aufbaurücklage in Höhe der voraussichtlichen Anschaf
fungskosten filr bestellte, aber noch nicht gC[ieferte Anlagegüter des
Betriebsverrnögens, weitgehende cinkommensteuerliche Begunstigung der
Einzelkaufleute und Mitunternehmer von Personenge."ellschaften, die ihren
GewiUll nicht in voller liöhe entnehmen, eine Ermäßigung der Körper
schaftssteuer, der Gewerbt'-steuer und der Grundsteuer und eine Befrei

15 Ir lt 11 R s ver bot     1t:r n :  i      :  ,     :; nd ll     f    I:n eebsi  u r r     16t
fÜr Gliter lind Le.isturrgell Jcder Art steuer. der Orundenverbssteuer uI1d der Umsatzsteuer. Veräußenmgs
Verbot gilt rückwirkclld V01l1 1. Ok- gewinne, die außerhall1 der eingegliederteu Ostgebiete erzielt werden, sind

einkommeustcucrfrei, wenn sie zum :Erwerb oder zur NeugrüJidung eines
(2) BeiderseitIg erfnlIte Verträge bIerben von tier Rtlc!\\virb:ng des Betriebes in den eingegliederten OstgeblCten verwendet werdeu.

Preiserhöhungsverbots unberilhrt. Diese weitreichenden steuerlichen Vergünstigungen stellen eine sehr
'(3) Unter das Verbot des Abs. 1 fallt auch jede Versch!ecIltel unI=: dCI breite Grundlage zur Vermögensbildung und zur wirtschaftlichen Auf

Leistungen, der Zahlungs- und Lieferungsbecingul1,Q;cn so"\\'fe die tmge- wärtselttwicklung in den eingegliederten Ostgebieten dar. Sie stehen auch
recht/ediKte Weigerung, \iVaren Zl1 dem bishedi;C!1 Preise zu Jiefem. allen Einzelkaufleuten, Personengesc]Jschaften Lind KapitalgesellsclJaftel1

3. 0 her s t e Pr eis g I e 117, c   bi :  ei  !ri hten ie Zweigniederlassungen iu den e!l1geg!iedeJien Ost
PreIse und sonstige Entgelte Preise ouer  oilstigel1 3. R ä II m 1 ich erG e I tun g s b e re ich. Die Vorschnften dieser

EntgeHe fiir verg!eichba.re GÜter k achbarten Teile Verordnung gelten vorbehaltlich der Regelung des Absatzes 2 fÜr die
.Sll  l:Jt e c    i.c t.  b,e[,stefgen. ...  ''';'l:..::...CC\  .''''''   r>', J,i  "";' <<io ;1 ;..;..iLI,-   u; Reichsgaue War t hel a n d und Dan z i g _ Wes t p r e tl ß e T1, mit Aus

4. Ausnahmegel1ehlIli ungen nahlne der bisher ostpreußjsch n Ge iete..I1IId Hir die in die. Provinzen
Der Reichskolnmissar fur die Preisbildung oder die von ihm bestimmte11 0 s t? r e u ß e 11 und S   h J c S J e   e'J1gegliederte  0 s t g e   Jet e.S eJ1en können aus volkswirtschaftlichen Gninden oder zum Ausgleich lin- Fur das Geh1et der Stadt Danzlg gelten uur dIe Vorschntten.des Ab

bj]jjger Härten in Eiuzelfällen oder allgemein Ausnahmen von den Vor- schnittes Il der Ost-Steuerhilfe-Verordnung (dieser Abschnitt betrifft die

sehriftcn dieser Verordnung zulassen oder anordnen. I steuerlichen Erleichterungen der Wir.tschaf.t.sfühnmg) u.nd die Vo schrjftell

des Abschnitts IV der Ost-Steuerhilfeverordllung, die alIgememe Vor.5. So n der r e c h t schriften angehen.
Die Vorschriften der S9 2 und 3 gelten nicht, soweit vom Reichskom- ---

missar für die PreisbiIdung oder den von ihm beauftr &:ten Ste11en.1I1 Staatssekretär Reinhardt gab in einem Vortrag vor der VerwaItungs
anderen Vorschnfter:, Anordnul1y;en oder Ausnahmebewllhgul1gen Preise akadeniie:in Pos e n die im Reichsgesetzblatt erschienene "Verordnung
festgesetzt worden  l11d oder werden. Liber Steuererleichterungen zur Förderung der eingegliederten Ostgebiete"

6. Dur c h f ü h run g s VOr s ehr i-1' t e n bekallnt. Er führte dazu unter anderem aus:

Der Reichskommissar für die Preisbildung oder die von Ihm beauftrag  Es Ist erford rltch, ,daß iu den I:äc sten. Ja lren -,- \ ie]e. Volksgenos.se t ,"ten Stellen erlassen die zur Durchführung und Ergänzung dieser Verord- und VOlksgeno.ssmnen Ihr.el} WohnsJtz 1ll. dIe emge.g:ltedeltel1 OstRcb1e.

nung erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften. d=:;le   .egI7:d  ' e U st  gfeet    r flr l      h   r l  e b fit   1 osu Ie
S 7. Gel tun g s b er e ich und In k r a f t t r e t e 11 nehmergeist und die Kapitalbildung müssen in den eingegliederten Ost

(1) Die Verordnung gilt in den eingegliederteJ1 O tgebieten einschließ- gebieten ganz besonders gefördert werden. Diesen Erfordernissen dient
lieh des Gebiets der bisherigen Freien Stadt Danzig. die Verordnung.

(2) Die .Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündtmg in Kraft.
Be r I i n, den, 12. Dezember 1940.

Der R.eichskommissar für die PreJsbildung
gez. Wagner

Der R.elchsminlster des Innern
In Vertretung: gez. Pfundtner

1I .
\1Jj!ill\jg g 5

In der vorletzten Nummer naben Wlt unsere
Leser, welche unsere Fachzeitung durch Post.
überweisung (nicht Postbesteller> beziehen, Qm

für die Monate Jan., Fbr. u. März 1941 gebeten.
Dankenswerterweise Ist eine groBe Zahl unserel
Bezieher unserer Bitte nachgekommen. Diejenigen,
die es b!s jetzt versäumt haben, uns den Betrag von
RM 8,90 einzusenden, bitten wir höflich, dIes bis
31. Dezember 1940 nachzuholen, damit uns der Einzug
durch Postnachnahme und den Beziehern die Post.
spesen von RM 0.50 erspart bleiben

Der iI eriag

!JI I'Ii @IiUIi!J über das Verbot !JUli Preiserhiihllllgell
ill deli eill!Je!Jliedei1e!l OstgebieteIl

vom 12. Dezember 1940

Auf Grund des Gesetzes zur DurcIlfühnmK des VierjahrespJans - Be
stelJung eines Reichskommissais fjir die Preisbfldung - vom 29. Oktober
1936 (Reichs.>;esetzblatt 1 Seite 927) und der Verordnun  über die Preis
bildung in den eingegliederten Ostgel)ieten vom 20. Januar 1940 (Reichs
gesetzblatt I Seite 210) wird mit ZustJmmung des Beauftragten für den
Vierjahröp]an verordnel:

1.
Das Forderu

und sonstlger

atz II er Preisbildun
voJkswirtschaftllch IIICl1t
für GUter und LcistuIIg-en
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Ausschl'eibung
Groß Strehlitz OS. 21. Dezember 1940. V. 11 Uhr. Preuß. Staatshochbau.

amt. Ausführung der RobbauarbeitclJ zum Neubau einer zwötfklas:o;igolI
Volksschule in der Vierjahfesplansiedlung Annengrund. Bed. 3 RM.

9 ::::  e  r G:l1spar; $chäden ll &Kf'\ilEHi"g WG6'II!Ji$i und. Z U g
SlE:lmfil   e s und IS p Ili'c: eliia W@h&1UI!Im  fi. Thamm, BlFes au 16
IU..n..U.. 311, "''''''SII>...<I",. !.'4.. o!i!@!lIiI:i!

CHI!. 1:?4Q Haft 51 Seitö IV 19. !}szGmb'or



"e J   .S   m  r 1  e! b! d:e   k      a   !!die Preisb;!duug I
eitle Verordnung über Preisbindungen erlassen. Das l<:ccht der Preisbill
ultn?"en .wftr bisher in den verschiedensten Verordnungen geregelt. Dieser
IInernhertI1c e R.echtszustand wird durch die neue Verordnung beseitlg't.
Außerdem smd m der neuen Verordnung die Erfahrungen verarbeitet die
,ich bei An:'/endung der bisherigen Vorschriften ergehen haben. lL a.  vjrd
d rch die Ve ordnung Rcnau klargestellt, unter we1chen Voraussetzungen
c.!ne der. Z stIrnmung des Reichskommissars für die Preisbi1dung bedürf
tige Pre sbmdung der ersten und zweiten liand vorliegt,

Ne  Ist fertlcr  je .vorschrift, daß Kartel1e und SYIJdtkatc zu Beginn
eines Jeden GeschaftsJahres dem Reichskommissar für die PreisbJ1dun.z
den Zu- und Abgang an Mitgliedern mitzuteilen haben, die von einer von
dem  artell o er Syndikat er]assenen Preisbindung betroffen werden, und
d3.ß J de Verhingerung einer Preisbindung der Zustimmung des Reichs
j,.;:JmmL'>sars fur die Preisbildung bedarf. Bewerber um Aufträge öffent
i.cher Stellen dürfen unter sich nur mit Einwililgung des Reichskommis
sars fÜr die Preisbildung oder der vergebenden öffentlichen SteHe über die
Abgabe oder Nichtabgabe von Angeboten, über die zu fordernden Preise
s,)'\vic über GewinnbcleHi.Q;un.zcn und sonstige Abgaben verhandeln Ver:
abredungen treffen oder Empfehlungen aussprechen. Die Verordnu'ng 1st
!In RGBt. vom 12.12.1940 veröffentlicht und tritt drei MGnate nach der
rerl ündung in Kraft. Preisbindungen, die auf Urund der bisherigen Vor
schnften vorgenommen wurden, bleiben bis auf \\reiteres \virksam.

!1a!lllmfangluiegswiGhtiger BlI!I!ll!rhaben
111 einem Erlaß GB. X/665 vom 10, 12.1940 an die Betreuerorganisationen

::immt uer GeneralbevolJmächtlgtc iür die Regelung der Bauwirtschaft
Stellung gegen die wieder örtlich versuchten !licht kricgsbedingtcn Aus
\/ertungsbcstrebungen verschiedener Bauherren:

In letzter Zeit haben sich die FäHe gehäuft in denen Bauvorhaben die
I'Üt bestimmten, im einzelnen festgelegtem Un;fang von mir im Einverileh
j.lep mit dem zuständigen KQntingentträger durch Aufnahme in die Dring
l;chkeits1istcIl zur Baudurchführung freigegeben waren, durch den Bau.
I erfll ohne mein Wissen im Bauumfang erweitert wurden. Abgesellen
(,avon, daß In derartigen fäHen ein Verstoß gegcn mehle 9. Anordnung
"om 16.2. J940 vorliegt, der strenge Bestrafung sowohl des Bauherrn als
;'.uch der bauausführcIlden Firma nach sich zieht (VgJ. auch meilH.  :Erlasse
GB. XVIII/I079 vom 1.8.1940, OB. nl1s48 vom 18.9.1940. GB, XVIII/1258/
'0 vom. 15.10.1940, GB. XVIHb!1159140 vom 16,10.1940" GB.XVIJIb!1181
"am 29.11. 1940) bin ich der Auffassung, daß gerade die ßetrencrorgani
'ationen, denen die Schwierigkeiten in der I3auwirtschaft zur GenÜg  be
Lannt sind, ihre besondere Aufmerksamkeit auf die genaue Efuhaltullg des
,ur Durchführung freigegebenen Umfanges der einzelnen BalImaßnahmen
lenken soJIten. :Eiue Unterstützung örtlicher Ausweitungswünsche il1
d strieJler UnternehmungeU', die niCht immer mit den Kriegs- und friedens.vlrtschaftlich erforderlichen Kapazitäten Übereinstimmen und nur vorge
'lommen werden, um gÜnstige Investferungsmöglichkeiten auszuniltzetJ,
')edeutet eine Behinderung vordringlichster kriegswirtschaft1icher Er
1ordernisse. IclI bitte daher, in Zuknnit Bauvorhaben, deren Umfang nicht
mit den :Eintragungen in den Dril1g1ichkeitslisten Übereinstimmt, VOll der
Betreuung auszuschließen und im faHe uuerlaubten Baubeginns derartig:c
'lorfälle meinen Gebietsbeauftragtel1 zwecks Strafverfolgung bekal1ntzlI
!:eben.

liemeilll'liitziger Wllhnllllgsball 1939
über 100000 neue \Vohnungen haben die Gemeinnützigen 'Wohnungs

hau Unternehmungen im .Jahre 1939 zur VerfÜgung stelIen können, wie
dn Bericht von Dr. Bußwitz im "Jahrbuch" des Deutschen Gemeillnüt7.i
cn vVohnuTIR"swesens Z1l entnehmen ist. "Venn auch die Zahl der begon
nenen l,md der fertiggestellten Wohnungen u n t erden Vorjahrsergeb
nissen.(1938) liege, so sei doch das bisher höchste Vorjahrsergebnis an im
:3au befindlichen Wohnungen mit 247000 um 17000. Überboten worden.
Würde .es dem gemeinnützigen Wohnungswesen gelingen, die  esamten
,nn Jahresbeginn 1940 noch nicht fertIggesteilten Wohnungen im laufen
den Jahr zu voBenden, so würden diese 144000 Wohnungen scholl eine
lieue Höchstleistung darsi:ellen. AlII GesanItÜbergang im Reich .sei damit
das R"emeinnützige Wohnungswesen mit etwa 80 v. Ii. gegenÜber rund
lier HäUte bei den Fertigsteilungen beteiligt, was eine erhebliche Steige
I ung seines LeistungsanteiJs bedeute. Der Anteil des Volkswohnuugs
haues belief .sich bei den begonnenen Einheiten 1938 auf 33 v. H., dageRen
'939 auf 43 v. H. ¥lieder seien mehr als zwei Drittel der MU erstellten
Wohnungen i:m Flachbau errichtet, und von deI] Geschoßbauten hätten
wiederum zwei Drittel nicht mehr als drei' Stock\verke. Der Anteil. der
'lierräumigen Wohnungen von 'einem Viertel auf ehva 30 v.li. gestiegen.
ob\vohl noch immer die drei räumigen Wohnungen mehr als die Hälfte
al1er im Jahre 1939 fertiggeste1Jten Wohneinheiten ausmachten. Die

:  l}ft       I-'56  '  !.rägt für 80 v.H. bis-40 RM,bei weitere,J 11 v. H.
. 9ber dje :Fi1!anziel"u1lg ,de,s gemciul1p.tzigen, Wohnungsbaus berichtet
1m gleichen Jahrbuch RechtsanwalLVigano, daß der Gesamtwert der 1938
f rtiggestel1ten.. und zusätzlic;h betreuten Wohnungen 744.80 Millionen RM
be rug. Ii,iervon, entfie.letlßuf erste Hypotheken 339.42 l\'li1Jioucn RM
(45,6 v. tU. zweite Hvpotheken 98.45 Millionen RM (13,2 v. Ii.). Öffent
Hche Mittel 145.41 MiI1io-nen RM (19.5 v. H.), BetriebsfiihrerdarJehen 34,76
Millionen RM (4,6 v. H.), Kot11Il1unaldar1ehen in Gestalt VOJI Grundstücken
und Bardariehen 21,12 Mi11ionen RM (2.9 v.li,). Eigenkapital (Bargeld,
einJtebrachte und bezahlte GrundstÜcke und sonstiges Eigenkaoital) 92.61
MilHonen RM ,(12.4 v. IiJ und auf sonstige nicht näher erfaßte Mittcl13.04
lHlionenRM (l.8 v. H). Der Anteil, der ersten Hypotheken sei gegen
liber dem Vorjahr absolut und relativ gestiegen, der Anteil der zweiten
:VjJD 1ie1<:eI1. dagegen zurückl:::egangen. Die Zunahme des Anteils der
offcntJichen Mittel von 17,1 v. Ii. auf 19,5 v. tl erkJäre sich durch das An
steigen der Baukosten und auch die :ErrichhllIg größerer Wohnun[en. wo
OBZ. 19 O Heft 51 Seile V 19. Dezember

In leder AUBfOhrung liefert uM verlegt

Fire'il:z PCIl"aH. Sorauer Parhllkoutor, 5cIJ"alYl
Tetofon 2115 Telefon "1.115

be.i. in größerem Umfang auf zinsverbiJIjgte öffentlich Mittel zurückge
g1Jffe  \,:,.er en mußte. Die realkreditrnäßige finanzierung der Bauten des
c  mn  zJgen \ ohnu!lg-swesens sei am höchsten bei Ein- und Z\vei
ramlhenhausern mIt 64,6v.li. der Gesamtkosten, et\vas uieuriger bei :'vUet
wohIJUngen und VoJkswohnungcn. Der Einsatz der öffent!ichen j\HÜeJ '<CI
am höchsten bei den amtlichen KIeinsiedhmgen mit 2R v. tL der Gesal lI
kosten. Unter den Kredit cbern iür die Bauten des gemeintlÜtzi);-e.n \\'orl
IJIIIJ){s\Ve.sens stehen die Sparkassen mit rund 125 .!\lillionen Ri'vl 2.11 erster
SteHe, dJe Anstalten der Länder raken mit rund 79 Millionen, Cie Landes
versJche. .ungsanstalten mit rund 50.5 Millionen. die Reichsverskhcrunzs
anstalt tur Angestellte mit TU!ld 47,5 J\lilIionen um! die prh'atcf1_ Hypo
thekenbanken mi1 45,5 J\'UI1ionen RM.

Steuerfreie Weilmacbtszmvelldungen an einberuiene Arbeitnehmer
.. \YeihnacJ ts:luw ndungen  e$ Ar eitgebers an Zllr Wehrmacl1! oder Z,j
ahnltchen DienstleJstungen emberuiene Arbeimehmer sind. \\'1;1111 sIe 11\
der Zeit vom 25.11. bis 24.12.1940 gezahlt wurden. in besonGerer \Veise
steucrbegiinstigt. Sie sind nicht nur vom Kriegszuschiage. sC:1dem  Hlch
von der Lohnsteuer (Einkommensteuer) befreit. '\\.enn sie im Einz.elrar\
den Betrag des vor der Einberufung zuletzt gezahlten Mouatslohns (Yier
fachen Wochenlohns) nicht ü1;>ersteigen. Die darÜber hjnausge Jende!' Be
träg-c  itld als ,.sonstige Bezüge" in vo!Iem Umfange Johnsteuer- UHUkriegszusehlagspflichtf , \\.11,
\Veitere Rückiragepflicht bei der Beschlagnahme von Baueisen

"Vie der Generalbevollmächhgte fur die
den mit der Baueisenbeschlagnalnne betrauten

1f!  t1- be,eiten
schöne Ringe, Hal.s- und Armkeifen, Ohrringe,
Nadeln, Knopfe, Siegelringe, silberne Leuchter,
Kaffee- und Teeservice, Sch len, Zigaretteneiuis,

gute Uhr'?'n von

JUfmWi" JClftrnaJ1;jf; 'ßfeMalu
Ofiltw.eJ" Stmße 1

Auch Ankauf und Inzahlungnahme von Gold, alten
Silbergegenständen, Miinzen. Brillante:'!, Perlen,

bunten Edelsteinen
BItte bsslchilgsn Sie dia interessanten Schauf{!n:iferaud g(ln

tm m

gell der Reichsantobahllcn ausschJießlich OBR. Berlird
VOIn 22. 11. 1940 mitteilt, ist llumnchr auch für folgende
R.iichJrag-cpflicht abzuseheJ!:

I-Träger
NP 12. 14. 16. 18. 20, 22. 28. 311

Dieser liinweis erfokt unter
UcneralbevoHmächtigten- fijr die
NZ.Nr.701 vom 9.11.1940 S.1.)

Über 50QO Dörfer in der VE'fschönerungskur
Im LtJge ihrer Maßnahmen unter dem Stichwort ..Schönheit der Arheic

führt die Deutsche ArbeitsiroJ1t anch einc Aktion zur Dorh.erschönemnL(
durch, zn deren Stcuerung die Reichsarbefl<>gcmeinschaft für Dürf\"erschö'
nerung gebildet \yorJen ist. In dieser ReichsarbcitsgerneHlsch<lIt smd
neben der DAF. und dem Reichsnährstand auch andere On.':a!lisat ouen
uud Verbände vertreten. Im einzelnen erstrebt die Dorf\.erscttöllem Jf!.
u. a. die Sauberhaltung der Dorfstraßen I1nd Dorfniätze, die Elltschlam
tllung der Dorfteiehe. die l'rci!egtIng von schlecht und unflötig verkleide
tem Bachwerk, den Ban von Straßen, die Entschandelung des Doribildes
VOll häßlicher Reklame, das richtige uud formschöne Anlegen von Hecken.
Zäunen und Mauern, die Schaffung von Sportplätzen, Sch\Yinullbädern.
Freizeitstätten, DorfgemeinschaHshäusern, Killdergärten lIud IiJ.-Iieimell,
die Verbesserung der Abwässerbeseitigung, die Anlage guter sanitärer
und hygiel1ischer Einrichtungen, die Verbes erung der kÜnstlichen Be
Ieuchtmu;: und anderes mehr. Im Rahmen dieser Aktion sind bisher, \vic
die DAF. mitteilt, schon bei iiber 5000 Dörfern die Verschönerungen in
Angriff genommen worden. Zum weitaus größten reff -waren aus dorr
eigenen Mitteln und mit doricigenen Kräfteu bi$her !24 Sch'\vimmbädcL
122 Sportanlagen und 109 Kindergärten errichtet, der Bitn \-01]/3 CJemein
schafts häusern in Angriff genommen, weiter im Interesse der Dor!\Tr
schöncnmp: der Neubau von 226 Häusern vergcben. Außerdem wmden
423 Gasthöfe erneuert und 1127 vVirtschaftsgebäuue verbessert. \Veiter
wurden 11. a. Dorf teiche in der Anlage verbessert IJ11d Dori]Jl itzc fÜr
Gemeinschaftsyeranstaltungen errichtet.

dc:;
'I. a,

Zusamme1]schIuß im ßa11sparwesen
Iu einer a\lßerordentlichen Gesellschaftervcrsaml11hm  der LÜbecker

Volksbausparkasse Gmbtl" Uibeck, lind einer außerordentlichen lbupt
versammlung dcr Concordia-Lloyd AG. Hir Banspareu und Gnmdkredit
Berlin, wurde eine Verschmelzung beider Bausparkassen beschlo::;,gcn.



RiJ'jj, f1!l i:iioJl1is weIfslcberl!!BTIlg!
Wir bürgen für Sie,
WBJ;ln Sie fUr ordnungsgemäße Bauaustuhrung eIne Sicherheit benötigen,
wenn Sie festliegende Sicherheiten ausfrUheren Geschäften ablösenwol1en,
wenn für eine BevorflchUssung durch den Auftraggeber eine Sicherheitverlangt wm.j, . . .
wenn Restgutl,aben mfoIge verzögerter Prüfung dl rch oIe Abrechnungs_

stellen gegenSicherheitsletstung ausgezahlt werden soHen.

Benutzen Sie in diesem Falle die KautionsversicherungJ
HERMES

Kreditversicherungs - AktiengesellsChaft,
GescbiiftssteHe B.reslau

B res 1 a u 5, Tauentzienplatz 6. - Fernsprecher 29683.

GrÜndung einer Handwerker Ansiedlungsgesellschaft Ost
fn einer Kundgebung des deutschetl Handwerks, die die Handwerks

kammer Posen gememsam mit dem Deutschen Handwerk und der DAf.
durchführte, vcrktiiHlete Relchshandwerksmeister Schramm, von Posen
aus die GJUndu/1g eine! Handwerker - AnsiedlungsgeselIschaft Ost, die
Anfang 1941 erfolgen wird. In dieser Ansied[ungsgese!lschaft wird das
großdeutsche Handwerk seine gesamte Kraft zusammenfassen, um eine
intensive Durchseizung der !leuen Ostgehiete mit deutschen Handwerkern
zu erreichen. Den neu ZU111 Ansatz kommenden Handwerkern wird diese
AnsledlungsgeselIschaft Wohnhäuser mit den notwendIgen Werkstätten
errichten. Das Orumlprinzip hierbei ist, den Aufbau der nenen Ostgebiete
auch VOlT] deutschen Handwerk her so sehnel1 wie nur mög1ich mit dieser
form gemeinschaftlIcher SeJbsthiJfe Zll vollziehen.

Narew und Bug Reichswasserstraßen
Der Rekhsverkehrsminister hat im Einvernehmen mit dem Reichs

ernährunKsrninister den Narew von. der Einmündung der Pissa bis zu
seiner NlLindung in den Bug lwd den Bug von der Reichsgrenze bis zu
se1l1er 1\'Hindung in die Weichse! zu Reichswasserstraßen erklärt. Als
1\1ittelbehÖrde der Rcichswasserstraßellverwaltung für diese Reichswas
serstraße wurde der Oberprasident, Wasserstraßendirektiofl, in Königs
ben; (Pr.) bestimmt.

Tagung des schlesischen Baugewerbes

Vom 'Vohnungsbau in Schlesien
Bericht der Schte i chen Heimställe für das Jahr 193'

Die Orga'l€ der Schlesischen Helmsleitte Prov.inzjello Treuhand lelle Hu Woh.
nungs. und Kleinsiedlungswesen G m b, H in Breslau tagten kUrZlIch unter dem
Vorsitz des L ndeshaJplmar>ns Ada;r.s und in Anwesenhei[ von St atsvertre[ern N ch
Genehmigung der Bilanz und der GewlOn. und Verlu ir chnung fur 1939 unter gle'ICh
z itlger Entlastung der GeschäUsiuhrung und des Aufsichtsrats wurde der vom Auf
Slch\Hat vorgesehenen Erhöhung des Stammkapitals von 3600000 RM aul 7 OClO oeo RM
von .der Gesellschallerversammlung zugestimmi, ebenso der Vermehrung der Aufslcht ratssitze von 10 auf 15.

Aus dem von der Geschafjs/uhrung erslC!tteten Tallgke:tsbedchl fur 1939 Ist oe
merkenswert, daß trotz der durch die Krieqsverhaitnisse oedin!:]ten Schwieripkeilen
von der Gesell.chaft rund 2700 Wohnu,)g€Jn fertiggestellt worden sind und daß mit
dem Bau ven rund 1500 Wohnungen neu bego'nnen wUrde. Der Hauptanteit der
fertiggestellten Wohnungen entfällt aut die Klelnsledfungen mit rUrtd 500 Stel-Ien, die
VOlkswohnul1gen u'ld die Wohnungen in Geschoßbauten mit rund 1400 Einheilen und
auf über SOD Landarbeite wohnungen. Inwieweit die Heimstätte an ,der Arbeits
beschaffung tur das schlesische Bauhandwe,'k bete.lligt war, erhellt aus der Tatsache,
daß die VOn ihr erteilten Aufträge die Summe von weli über 17C1000DO RM.au5
nli:\ch!en

In dem Bericht kommt weilerhin zum Ausdruck, daß die verstarkte Forderung der
Kielnsiedlung zu den hauPtsächl.jchs!en Aufgaben der staauichen WohnungspolilJk
in Schlesien gehdr!. insbesondere wird es für notwendig gehaUen, den Bedürf
nissen des platten Land€s in dieser Hinslc-ht künftig mehr Aufmerksamkeit zu widmen
als bisher, und zwar vorzugsweise in denjeni-gen industriearmen Kreisen, ,in denen
da Bestreben zur Abwdnderung besonders hervortritt Der nach Beendigung des
Krieges -in grcißerem Umfange .;n Angriff zu nehmende Bau von Landarbeiterwoh.
nungen liegt ebenfalls In dieser Richtung.

Die kapltalmaßige Beteiligung der Schlesischen Heimstatte an qemeinnutzlgen
Wohnungs_ und Siedlungsunternehmen in Schlesien betrug am Ende des Jahres 1939
nahezu 1000000 RM. Es  sj anzunehmen, daß diese Unternehmen, dlo jetzt schon
uber einon Besti3nd von mehr als 17 COO Wohnungen und Kleins'iedlun!=jen verfügen,
bei der DurchfUhrung des neuen deutschen Wohnungsbaues erhöhte Bedeutunggewinnen werden. .

Die leifung der Schles:5chen Hcimstatte lIegl, wie bisher, In den Händen von
Dr Imm nkotter, der Irt Anerkennung seIner Verdienste um die Förderung des
gemeinnutzlgen Wohnungsbaues zum Generaldirektor ernannt wUrde

IJlnulIgs. ,. Verh3nds-l,nd VereiusangelegcJlheiten
Arbeitsiagung de, Bau9cwer!! innung Kaltowitz. Kürzlich land In Ka!towitz die

zweite große Arbeitstagung aer h'ios'igen Bauqewcrks.innung SliJt1. Der GeschaHs.
fiJhrer des Rekhsin ungsverbandes der GeschäHsslelle Kattowitz, Dipl."Volkswirt
Bruc-hmann, spriJch uber aktuelle Fragen des hiesigon Baugew!,!rbes. Daran an
schließend erli!.uterte der leiter der hiesigen Baupol'izei, BaUr6i Paul, die wichlfgsten
Bsstimmungen der Verordnung uber B13ugesta!lung und der Baup'olizeiverordlllJng.
OBl. 194() Heft 51 Seile VI 19. Dezember

PersöJiliches
BerUn. Der leiter des -fach amtes "Das. Deutsche Handwerk" in .der DAF.. Han:

Se h n e r i ist nunmehr endgüttig zum Leiter .eines Amte  der Reichsleitung beim
Reic-hSleite; der DAF. berufen und zum Bereichsteiter der NSDAP. ernannt worder,
- Der Reichsor<i/anisatiortsleiler Dr. ley hat .in seiner EIgenschaft als Reichskommis.
sar fur den sozialen Wohnungsb<.Ju den Leiter des Fachamies "Das Deutsche Hand
werk"  n der DAF., Bereich ieiter Hans Sehnert, zum .Beauftragten fur den Einsat,des Handwerks beim sozialen Wohnungsbau bestellt.

Danzlg. Zum Präsidenten der Handwerkskammer Danzig-Westpreußen un'd Zun
Landeshandwerksmeister ist Herr Kurt ß alk ernannt worden.

T odesfäJle
Rößlingen, Kr Breslau. Maurer- und Zimmermeister i. R. Ernst An der s, 87 Jahre

Sudetengau
Tagung der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie

11\ Karlsbad fand unter VorsJtz des DipL-InR. Burde (KarJsbad) eint
ArbeItstagUng der sudetendeutschen Bauindustrie statt. Gesc1läftsftihrel
Heindl der Bezirksgruppe SudctenJand berichtete elOgehend Über deI'
gegenwartlgelJ Stand der Eisen  und Stahlbewirtschaftun,!; sowie die.ßau
stoffbcwirlschaftuug, Über RationalisjeruiJgs  und L.eistungssteigerungs_
maßlJahmen, die Arbeitseillsatzlag-e, die Beschäftigung von Kriegsgefan
gene 11, Dienstverpflichtungen, dIe SC111echtwetterregeluug, Tariiordnungen.
die Leistungsrichtsä tze und die Bauprelsverordntlng.

Handels'ell


1 
Baadli'M:lhElx

1913 = 100
Januar 1939 - 137,2 Februar 1939 - 137,2 März -19.39 - 137,2

April 1939 - 1,7.7 Mai 1939 - 137,9 Juni 1939 - 138,2
Juli 1939 - 138,2 August 1939 - 138,6 September 1939 _ 138.6
Oktober 1939 - 138,8 November 1939 - 138,9 Dezember 1939 - 138,9

Januar 1940 - 138,9 :Februar 1940 - 139,5 März 1940 - 139,5
April 1940 - 139,8 Mai 1940 - 139,6 Juni 1940 - 140,2

Juli 1940 - 140,3 August 1940 - 140,5 September 1940 - 140,7
Oktober 1940 - 141,2.

Gl1'oßiliiiiJlml!:ilelsl1l>l1'eise.

(Aus ..Wirtschaft und Statistik",)

Ware und Ort
I I O](tober lono
M MO"&t"'l,\(e8 '11.
,enge  ,I ; t I  !% )

1 1 , ' , 110'001 1 101

t07.50 95
1 30.90 103

100'k,. Ii::gg l i
22,00 I 56

21,10 I 47

310,00 74
104,00 59.. 34,10 63

1nCOSltIt.  g:b  i m
10' t 215,30 I 127

318.00 103
308,00 104
356,00 103
384,00 104
348,00 112

76,19
4,52

Stabeisen, Basis Oberhausen . . . . . . .
Formeisen. Träger Basis Oberhausen . . .

it bi     eB S  iSi ;  ]n } oder Dillingen {
Kupfer, E1ektrolyt. Berliu
Blei. Berlin . . . .
Zink. Hamburg ..
Zinn. Hamburg . .
Kupferbleche, Be.rlin
ZinkbJech, Berlin . .
Mauerziegel. Berlin
D.achziegel, Berlin
Kalk. Berlin. . .
Zement, Ber11n .
Zement. Breslau .
Zement, Leipzig .
Zement, München
Zement, Essen. . . . . . . . . . . . .
Röhren, schmiedeeiserne ab . Werk, Berlin .
Röhren, gußeiserne, fr. Berlin ,Kantholz,Berlin. . '" . . , . .
Unsort. BreUer . . "" . , . . . .
Fensterglas ab Werk. i .
DachDappe ,.. . . . .
leinölfirnis. Berlin . . . ,
LlnoJeum, Deutsches Reich

lOO'm
I Siek.
t cbm

5£,50 I

1,1/
34.00
75,35

3,35

167
69

145
122
99

I'Gm
100am
100 kg
I qm

Holz
Ab5i1tZ von Nadelschnluhor  Im Sudetonland und In d:en Oslgebieten. In einer

vom Rekhsforslmelster im ReichsgesetzblaU I Nr.206 vom 9. Dezember. 1940 ver
offentfichten Verordnung wird bestimmt daß im Relchsgau Sudeienland und in den
eingeglIederten Ostgeb'ieten lagerbestände an nicht genormten Schnltthdlzern, dl['
bei Inkrafttreten der Verordnung :zur Erg<inzung der Verordnung -zur Regelung der
Abmessungen vom Nadelschnittholz und _ zur ElnfUhrung dieser Verordnung irr;
Re'ichsgau Sudelenland und in den eingegliederten Ostgebieten vom 15. Ma-j 1940
(Reichsgeselzblatt I  . 773) a!s Kantholz, Balken,D13chlatten und 8retter vCr-h nden
waren, bis zum 31. Marz 1941 sbgeselzt und. verarbeitet sow!e In das Altreich ohn!.<
Ausnahmegenehmigung geliefert werden dürfen.. Die Verordnung tritt 13m sij?-bentenTage nach ihrer 'Verkündung in Kraft.

Kalk
Preisregelung für Kalker%8ugnisso. .Der Rekhskommlssarfür die Preisb'1!dung 'ha!

am 29 11.1940 der Verkaufsstelle Nlederschles-Ischer Weißka.lkwel'ke 'GmbH.,
Liegnilz, foigendes geschrieben: "Auf Grund des s 3 der Verordnung tlber das Ver'
bot vc:n Preiserh6hungen vom 26..11. 1936 ,in Verbindung mit !i 1 der Verordnung u e;Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarlsdeckung vom 11.12.1934 erteile
ich unter dem Vorbehalt des jedcrzejj.igen Wliderrufs meine ,Einwl1Ngung zu dlH
nach tehenden Preisr gelUng fUr Kalkerzeugnisse der drei threr Verk!!u-fsgesaJlschal
1Jngeschlossenen Kalkwerko je TOnne ab Verladostation Oberk6uffungfAlt Röhrsdorf.
Kai k zum Bau e n und Pu t zen: 1. Mermor Welß8tUckkalk (Branntkalk) .2(),74 RM;



-1'-WG:I{fk:61k;' ii&röicht 'lkQlkhy,dr t) Qinschließlich Pa'piersäck'e, zu 50 kg ;:1,64 RM;
3 Wa!3erksl!c; Marke "Magnet" und,Marke ,,£ieger" einschlje lich Papiers<ickl!! 2U
50 kg 21,- RM.

Zement
Verlllngerung des Errichll.lngsverbots In der Zemenlindu!>lrie. OCr Reichswirt.

schaftsminis!er hat durch Anordnung vom 9. Dezember 194D, die im Reichsanzeiger
vom 11. Dezember 194U veröffenllicht worden ist, das Verbal der Errichtung von An
lagen Zur He!slelJoog von Zement bis zum 31; Dezember 1942 verlängert, da nach
ie Vor eIne straffe Lenkung der investitionstätigkeit ,in der Zementindustrie hin
sichtlich der Errichtung von NeuiJr1!agen und der Erweilerur1Q von Anlagen ZU! Her
stellung von Zement ertorderlch ht.

Ziegel
Ziegclhöchsfprelse. in Ostpreußen. In der Höch$tprersanordnung. sind folgende

Anderungen eingetreten: a) gebrannte Ziegelsteine L KI. (DIN 1(5) HintermaUrer
3;:1 bis 33 RM Pro Tausend,gebrarmte Ziegelsteine 11. KI. Hintermaurer 27 ,bis 28 RM
pro Tausend; b) Kalksandsteine 26 bi$ 28 RM pro Tausend. Die Neufassung trat am
1. 12. 1940 In Kraft. -Sie gilt für Kalksand$teine und die weilßJen, unverändert ge
bliebenen. Erzeugnis5e-'der Höchstpreisanordnung auch im Regierungsbezirk Ziehenau
und Gebiet SuwalkL Die oben genant:lten Preise lur gebr3nnte Ziegelsteine gelten
in diesem Bezirk bzw_ Gebiet nicht; s'ie werden ven den zustdndigen Regierungs
prasident n bis aut weiteres niedriger testge$etzl.

'ir.!!J .II!i!,g I dlt
Neueintragungen:

Bali       'ß Si9.Georg:B'lJrgt:!r, rret-,  rd-" Eisenbahr1" und SIraßenbau, Beuthen OS.,
Beuthen OS, Gcorg Olek, Tiefbauingenieur, Unternehmen für 1ief-, Straßen- und

Oberbi;lu, Beuthen OS" Parkslraße S.
Breslau, Gerhard Hermann, Holzgroßhandlung, Bresiau, AUQustadraße 2.
Breslau. Telefon- und B!itzab!eiterbau Kdschke- & MeretlIg, Bresrau lehmdamm 98_

O. H. hat am 13. November 1940 begonnen_ Per$OnIich haftende Geset'Jsehafler: Kauf
mann Herbert Kaschke ..und Elektrome1$!er Kurt Meretlfg, bef;de in Bre$läu.

Sreslau, Bauge-sch<iti Elich Korn, !nh. Dipl.-!ng. Rudolf Fuchs-Hen-el, 6reslau,lutherstraße 20.
toset OS. Adolt Apfeld, Tiefbauunternehmung, Erd-, Straßen- und Eisenbahnb u,

81'1ton- und Eisenbetonarbejten, Heydebreck OS.
Cosel OS. Bauun-ternehmung Kar.1 Nagel, Ingenteurbauten, Heydebreck, Kr. Cose!.
Dbschau. Gemeil)nut.z:ige WohnstäUenge$ellschaft Dirschau mbH., Dirschau. Stamm.

kapital 1QO 000 RM. Ge.schäftsführer: Dip!.-Ing. GoUfried Schreckenbach in Dirschau,
Dipl..Yolkswirl Dr. Fritz Schul!ze in Tannenwalde_

Freystadt Ndr.-Schles, Pa 1 ÄrnoJd, Bauge$chäft und Sagewerk OHG., 8iel1lz.
o. H. hat am 8. September 1940 begonnen_ GeselJschafter sind: Maurer- und Zimmer
meister Rudolf Winkler in Neusalz: Od., und .der Sägewerbleiter Arthur Sehubert in
lippen, Kr. Freystadt Ndr.-Sch!e$.

Freystadt Ndr .-SchIes_ Rcinhard Unversucht, Parke tI- und SJtzmöbeIfabrik, Nieder
SIegersdorf, Kr. Freystadt Ndr.-Schles. Einzelprokura: Frau Halens Unversucht, geb.Idler.

Glab. Ziegeiwerk H. Wagners Erben_ Inh. 1ngen_ Jaß Blunc-k, Glatz-Hafengraben.
Hifschberg Rsgb. aHo Gulmann, Sanitare Anlagen, Zentralheizungen, Hirschberg,

Adolt-HiI!er-Straße 43/45. Einzelprokurist:!ng. (VDL) ur.d Instal!ationsmeister Johanne.s
Gutmannin HJrschberg.

Hirschberg Rsgb. Hirschberger Baugesellschaft KIose & Cie., K.-G., Hirschborg,
S!raupitzer Straße 47. Persönlich haftende Gesellschafter sind: Baumeister Georg
Klose und Baumeister 0110 MeHe, belde in Hirsehberg. Es sind vicr Kommanditisten
vOrhanden.

KUslrin. Rudolf Persike, TIefbauunternehmer, Xustrin.
Neutilschoin. Ing. Josef Hanel, Bauunternehmung und Schotterwerk, Klein Herm$

dorf Nr_3.
Shiegau. Hans Rother, Basalt Gr<Jnlt, Kiesgruben, Striegau_

Vcrändcrungen:
Posen. HeimstaUe Reich5gaU Warthe!and GmbH., Treuhands!elle fur Wohnungs

und Kleinsiedlungswosen In Posen, Saarlandstraße 5a_ Gesamtprokura: Kaufmann
Gun!her Jancke, Posen, und Dipl.-Ärchite-kl Georg Bamberg, BerUn.

Aufgehobene Kot1kurse:
Breslilu. Josef Krämer, Baugeschaft für Hoch- un-d Tiefbau in Breslau-K!ein.Moch.

bern, MlchJingstraße 14, Ecke Max-Pae e-Straße.

RuslimdsbilUIIOrhiJbell
Norwegisches Arbeitsbeschaffungsprogranuu

Das AfbeHsdepartcment hat sich IlIl 'Hinblick al]f deI! bevorstehenden
Winter zu umfangreichen Maßnahmei] im Sinne einer  (roßzüg:igen Arbeits
beschaffung" entschlossen. Dementsprechend werden 40 MiIJiotlen Kr. fÜr
Notstandsarbeitcl1 die auch im Wintcr durchgeführt ,verden können, zur
VerrÜ!!:ung gesteilt. In Betrac1]t kotHmen Straßenhauarbeiten, Arl) iten
iÜr Wasserversorgung 1;nd Elektrizitatsgewil1llUllR. Eisenba!lHarbelten.
AnfräuUlullKsarbeiten tISW.

Wohnungsbau in Finnland
Ein Gesetz zur förderung des WOhntrltKShaues wurde V01l1 finnischen

R.eichslag angenommen_ Dem Staatsbudget des laufenden J hres  ol1eu
40 Millionen Finnmark fur die fördenlU.I{ des Baues von Elgenhelillen.
50 MilJionen Finnmark als Darlehen für Mehrfamilienhällser und 10 1\'111
lianen Fit1llmark aIs Darlehen für vVohllllOgsgenosseusch L .ell entnommen
werden.

Errichtung einer Zel1ulosefabrik in Ungarn
Im' ungarischen Industrieminlsterimll findel! zur Zeit BeratuHl!.eu uber

die Errichtlwg: einer ZeBu10sefabrik statt, die iu Szolnok gebaut werden
soll.

Öffentliche Bauten in Italien trotz des Krieges
ber italienische Miriisterrat genellmigtc auf Antrag d s Duce einen

Gesetzentwurf der eine Ausgabe von 4 Mi!liarde!I,.Lire itlr die beiden
nächsten Jahre ,;orsieht, mft denen trotz der Kriegszeit vor _,. l1errl öffent
liche 'Bauten, und insbesondere solcher sozialer Art, durchgenlhrt werden
sollen.

Zum Bauplan eines Donau-Adria-Kanals
MeIdungcp aus Belgrad zufolge sjnd die jugoslawischen .v0rstudi.eI1 Htr

den Bau des'Donall-Adria-Kanals abgeschlossen nnd der Jtt oslawlschen
Regierung unterbreitet :worden.
OBZ. 194U Heft 51 Seih) VII 19, Dezamber

Zu bezIehen vom Saust.offhandel

Straßenbauten in Rumänien
ZWIschen dem rumänische!1 Staat, der GeneraldfrektiorI der Straße::

und der italienisch rumänischen StraßenbaugeseHschait wurde ein Yenrh;;:
abgeschlossen. \vonach der italienisch-rumanlschen StraßenbaugeselLsclw.ft
750 km Straßen ZU!Jl Bau ubergeben ,verdeH. Es handelt sich UI1, die
Strecken von Bukarest nach KOllstanza bzw. BraHa und G::datz SOW"!e
nach Turn-Severin. Der Bau muß in fünf Jahren beendet Irn ersten
Jahre müssen mindestens 100 km. in den folgenden 15fJ und
170 km hergestellt bzw. nell gebaut v/erden.

Versorgung Nordbulgariens mit elektrischem Strom
-< Im bulgariscllc!l Bauministerium wird von einern Pachausschuß
Plan zur Versorgung Nordbulg-ariens mit elektrischem Strom geprüft
erörtert.

Bulgarien baut zwei neue Eisenballnlinien
Bulgarien ,Vird im kommenden Frühjahr mit dem Bau

tiger EisenbahnHnien beginnen. Die eiue Linie führt i1ber
Manila nach Sopat und die andere Strecke über 40 km v-on
Murna. Beide Strecken sind Teile der EisenbahnIinie Sotia

Bauvorhaben in Jugoslawien
Das BautennIinisterium lJat einen Kredit von 1922350 Dill iür die Aus

arbeitung von Unterbau und Grundlage lier Amostraße Beograd-Torlak
-Ava!a bewilligt. - Der Vorstand der Abteilung für technische Arbeiten
bei der BanatregJerung Ing. pavesic erklärte einer Abordnung: der Ge
meinde Promi1Ja bei Sihenik, die mn den Bau einer \Vasscr!eitung in neun
Dörfern dieser Gemeinde bat. mit dem Bau ,vtirde in kurzer Zeit begonnen
werden. da die Vorarbeiten bereits beendet und die finanzieHen ,\litte!
gesichert seieI!. - /1] Ornis wurde mit dem Ban eines Silos für 50 \Yag
g,ons Getreide begonnen. Den Banplatz hat die Gemefnde crworh:ll uno
zur VerfÜgung gestellt. Die Arbeiten \verden yon eiHer Bal111J1terne!1H1l1!l
in Knin durchgefÜhrt.

Paul Ncumann, Bresfau_
S t r!J1 z,,. Pos!
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Wal1ldbe klei du ngs p6aUe n
Eisernklinkerkeramik

rB!ade:!!1ellel1!slleine

iEGERSIt'UJHfilFER WERKE
VORM. FRIED. HOFFMANN l!..-G., SIEGERSDORF (BUN2LAUJ

dieser fachzeitschrift für Textteil
und Abbildungen gemeinsam

jpJ,ei$: Bei Abholung . . . . . . . . . . . . RM 1.S0
Durch die Post einschließ!. Porto und
Verpackung . . . . . . . . . . . .. .. 1.8S
Bei Nach'nahme 30 PI. Gebühren mehr
Fehlende Nummern können, soweit der Vorrat
ej" t,__zum Preise von je 40 Pf. bezogen werden
i)a, l"halisIFe,,,elch..;s liegt de, N,,,...ooer 51 bel

lIIe,teliu"!j"" auf die Einbanddecke bis 20. Januar 1941
erbeten. Die Lieferung erfolgt Mitte Februar 1941f'Ra..  U  telnke

BRESLAU 2 1 LEIPZIG C1Tauentzienstraße Nr. 29 Windmühlenstraße Nr.47
Postscheckkto, Amt Breslau 598 Postscheckkto.Amt Leipzig 52481

OBZ.1940 Hell 51 Se.i(e VII!

stets fa.brikfrlsch erhM.ltllch bel
Liich'ltpaU5papierfabrSk I1!>O aBüdu

A. VY  &!!.l!"oeu'I'ilI'II"iI@go Nach".
lLii:emannsiadf, AdolHfitler-Straße 1Q5 Fernruf 17591

p,

V<
0'
y,
w

I Ka rl GeiDr . Gr@fi'!,.I!.!I!IiIIi aJ«!!  (Hessen),@b.lMlarldi5lr.ii'e  v
fijrHau

- TI -    :- Jndustrre uM

gewprblAbWäffer

8ehordfld'lanerl<dfll'ltq bewähl't.

iJanJrfJe10tUDfIft

){eumor/d;JtfJ/fJ

iji
'[bi

1

- IdUbPeicI ejl
Antragsvordrucke I "!t l

i :,311. J
i  i\  (
1. DderDdcri 1I

L f. Lebmmm. SlriefiilU

Granitwerke
Tel. 451/52
6 eigene Steinbrüche und
Werkstätten j m Betrieb.
Lieferung aller Stral3enbau.
stoffe und Werksteine fü
Hoch-, Tief- u. Wasserbal.l.

'I

f5 ! KI " . k.. arwrr ung
friedr.lteilillngs . Kdt..Ges.

Deutsch Krone

Neu!

u,
d,
b.
lie
ko
W,
d,'0
bu
e,1
ou"I
b,
M'
nu,

FensterladeIDJm
Innenöffner   .

Frltz Kühne'R :tg  'e  Q 25 e
:  h 2 e a:::t    t  S   f l t l w::;c   i,f , Bet

Feuersd1utzfarbe
Dr. Dietrich'sit liIIi

"'"

Columborlt Ur. Erich Dietrich
Chemischß Fabrik, Dresden-A 66

Pfotenhauerstraße 78/80
Vertretung; Wilhelm Rusch
Breslau 16, Märchenweg 2.

n
I J

auf Erteilung einer Husnahmebewilli
gung wom NeubaJ,uwerJbot für Bauvorhaben
über RM 5000.- Gesamtbaukasten _
auf Zustimmung z. Weiteriiil:urung eines
stillgelegten Bauworhabens. Vardr.1541 10 25 50 100 250 Stück
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